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Die Grundlinien der Erzeugungsschlacht
Äarrö und Rudolf Heß sprachen zum deutschen -Landvolk

Fett - und Rihstoffversorgung / Kein Kartensystem / Leistungszucht auf eigenwirtfchastlicher Grundlage
) : ( Goslar , 17. Nov .

Zum letzten Male versammelten sich am
Sonntagmittag die 8000 Bauernführer und
Gäste zur letzten Haupttag nng , die sich
durch zwei große Nedcn des Stellvertreters
des Führers und des Reichsbauernführers
gleichzeitig zum Höhepunkt des Reichsbauern -
tages gestaltete . Die beiden Referate faßten
die Themen der vergangenen Tage zusammen
und gaben in grundsätzlichen Ausführungen
die Zielrichtung für das nächste Jahr an . Die
Tagung wurde durch ein Referat von Staats -
rat M e i n d e r g über die Gesetze völkischer
Geschichtsbetrachtung eingeleitet , woraus

Reichsminister R Walter Darre
als er die Rednertribüne bestieg , von seinen
Bauern mit langanhaltendem Beifall begrüßt
wnrde .

Der Reichsbauernführer ging in längeren
Ausführungen auf die dringenden Probleme
der deutschen Agrarpolitik ein und gab dabei
die Parole für den Beginn der zweite » Etappe
der Erzeugungsschlacht aus .

Die heutige Verknappung in der Fettve r -
forgung gehe zurück aus die geradezu sträs -
liche Vernachlässigung der Erzeugung von
Fett in den Jahrzehnten vor der Machtuber-
nähme . Das Fettproblem sei heute in
Deutschland ein Devisenproblem . und
könne nicht ohne Beziehung znm Rohstoss -
Problem, das ebenfalls ein Devisenproblem
fei , beurteilt « erden . Das deutsche Volk müsse
sich heute immer wieder die Frage vorlegen ,
ob es lieber ausreichend Butter esse oder im
Interesse seiner Arbeitsbeschaffung sich vor -
übergehend einschränke . Mit Besriedi -
g u n g könne er feststellen , daß die Lebenshal -
tung des deutsche» Menschen sich im national -
sozialistischen Staat erheblich gebessert habe .

In Uebereinstimmnng mit dem Führer
könne er erklären , daß weder der Führer
noch er daran denke , zum Kartensystem

überzugehen .
Der Reichsbauernsiihrer ging bann auf die

Kritik an der Marktordnung ein . Man könne
sie nicht beurteilen , indem man ans die Or -
ganijationsformen hinstarre , sondern man
müsse sie beurteilen auf Grund ihrer Leistung .
So habe , um nur ein Beispiel anzuführen ,
die Ordnung des Milchmarktes in Württem -
berg zu einer Steigerung der Milcherzeugung
um fast 30 v . H . geführt . Nach Ausführungen
über die Zusammenhänge von Wehrstand und
Nährstand behandelte der Reichsbaiiernführer
die Grundlinie der Erzengnngsschlacht . Es
komme sehr viel weniger darauf an , die an
sich gut geleiteten Betriebe zu einer äußersten
Kraftanstrengung und Spitzenleistung anzu -
regen , als vielmehr die unter dem normalen
Durchschnitt liegenden Betriebe auf ein uor -
males Maß der Erzeugung zu bringen .

Wir können allerdings die Erzeugnngs -
schlacht nnr gewinnen , wenn wir uns ganz
rücksichtslos zur Leistung be -

kennen .
Ich kündige daher heute bereits an , baß

wir z . B . auf dem Gebiete der Tierzucht zu -
künftig nur noch der Leistung des Tieres eine
Anerkennung zuteil werden lassen , und zwar
Leistungszucht auf eigenwirtschaftlicher Futter -
grnndlage . Exterieurspielerei und Formen -
akrobatik mit unseren Tieren sind bei der
heutigen Lage unseres Volke ? Unfug . In der
bodenständigen Leistungszucht sehe ich die
größten Leistungsreserven , um ohne erkttn -
stelle Rezepte lediglich auf wirtschaftseigener
Futtergrundlage Leistungssteigerungen zu be -
wirken . Abgesehen von der Vollblutzucht bei
dem Pferde werden künftig keine Tiere mehr
zu Prämiierungen zugelassen, die auf ein ans -
ländisches Tier als Vater oder Mutter zurück -
gehen , es sei denn , daß die Einfuhr des aus -
ländischen Elterntieres von mir aus Gründen
der Zucht ausdrücklich gebilligt und geneh -
migt worden ist .

Der Redner wandte sich auch gegen den Ein -
wand , als wenn das Reichserbhosgesetz die
letzten wirtschaftlichen Möglichkeiten im
Dienste der Erzeugungsschlacht verhindere .
Die Aufnahme einer dinglich gesicherten
Schuld auf dem Erbhof ist mit Einwilligung
t >es Anerbengerichtes jederzeit möglich .

Die Blntssragen im Reichsbauernstand könn -
ten nicht zurückgestellt werden . Er werde als
ein Mittel zur Wiedererweckung des Gedan -
kens der bäuerlichen Sippe , alles das fördern ,
was , wie z. B . das Wappen , Ausdruck des
Blutstolzes darstellt . Von heraldischen Spiele -
reien und feudalen Wichtigtuereien werden
wir uns fernzuhalten wissen . Dem Führer -
korps des Reichsnährstandes ist es verboten

worden , sich in irgendwelche kirchlichen Fragen
einzumischen . Dort , wo der deutsche Bauer le -
ben und gedeihen will , dürfen der Jude und
seine Wirtschaftsmethoden ' nicht herrschen .

Die programmatischen Ausführungen des
Reichsbauernführers riefen immer wieder die
begeisterte Zustimmung der Bauernführer her -
vor .

Erzeugungschlacht: Abivehrschlachi gegen Aolschewismus
Bald gingen erneut stürmische Heilrufe

durch die Halle .

Oer Stellvertreter des Führers
Ludolf Heß

ergriff das Wort , um dem deutschen Bauern -
voll dieGrüßedesFührerszn entbieten .
Er stellte dann die politische Beden -
tnng der Erzeugungsschlacht her -
aus .

Im Marxismus und im Bolschewismus sei
der Kamps des Judentums gegen Deutschland
geführt worden , ein Kampf , der sich mit dem
Versailler Vertrag und nach dem Kriege in
erster Linie gegen die Ernährnngsgrundlaae
des deutschen Volkes gerichtet habe . Die Füh -
rer der bolschewistischen Weltrevolution hatten
Deutschland bereits als sichere nächste Etappe
für die Volschewisiernng Europas betrachtet ,
wie es die Funde im Karl - Liebknecht - Haus be -
wiesen .

Die Fortsetzung des Kampfes sei die jüdische
Boykotthetze gegen deutsche Waren . Man
wollte Deutschlands Ausfuhr weiter abwür -
gen , damit die Einfuhr von Lebensmitteln
iveiter zurückginge mit der Folge , daß Hun -
ger in Deutschland doch noch ausbreche und
das Hitler - Regiment endlich durch den Bol -
schewismus abgelöst würde .

Wenn diese Rechnung fehlgeschlagen sei , so
sei dies in erster Linie neben den zielsicheren
Maßnahmen der Regierung der wieder -
erweckten Kraft des deutschen Bauerntums zu
danken .

„Die Erzeugungsschlacht "
, so rief der Stell -

Vertreter des Führers aus , „ist im wesent -
lichen eine Abwehrschlacht gegen den Bol -
schewismus : Mit Stolz stellen wir fest,

anch diese Schlacht in unserem Verteidi -
gnngskrieg gegen die rote Flut war er -

solgreich ."
Nur den könne es wundern , daß im Ver -

laus dieser Schlacht auch Schwierigkeiten auf -
getreten seien , der eine Schlacht mit dem Pa -
rademarsch verwechselt . Auf den Enderfolg
komme es an . Zu des neuen Deutschland
größten Leistungen gehört , daß das deutsche
Volk vor dem Hunger bewahrt blieb . Was
bedeuten demgegenüber zwischendurch austre -
tende kleine Schwierigkeiten wie das Fehlen
von 10 Prozent des Fettbedarfs oder des
Schweinefleisches . „Ich weiß sehr wohl einzu -
schätzen"

, sagte Rudolf Heß . „was es für einen
Schwerarbeiter bedeutet , wenn er nicht ganz
das Quantum Fett erhält , das er benötigt .
Der deutsche Arbeiter sieht aber , daß keine
Preistreiberei unter dem Einfluß ausländi -
scher Spekulanten geduldet wird und die
Butterverknappung nicht auf seinem Rücken
ausgetragen wird . Er sieht , daß das gesamte
deutsche Volk in nationaler Disziplin einen
vorübergehenden Mangel dadurch leichter er -
trägt , daß es ihn unterschiedslos ans sich
nimmt ."

Die Feststellung des Stellvertreters des
Führers , daß auch die Erzeugungsschlacht eine
Abwehrschlacht gegen den Bolschewismus dar -
stellt , wurde mit lebhafter Zustimmung auf -
genommen , und als er die enge Verbundenheit
zwischen den Männern vom Bauernvolk und
der nationalsozialistischen Bewegung betonte ,
bestätigten lang anhaltende Beifallskund -
gebungen diese unzerstörbare Einheit . Sein
Gruß an den Führer fand ein viertausend -
fälliges Echo . Mit erhobener Rechten sangen
die 3000 deutschen Bauernführer das Horst -
Wessel - Lied und das Deutschlandlied als Be -
kenntnis , ihre ganzen Kräfte einzusetzen für
die Erzeugungsschlacht , für das deutsche Volk .

Italiens „Heiliger Krieg" / ^ •"
= Rom , 17. Nov .

In einer amtlichen Mitteilung über de »
Verlauf der ersten Sitzung der diesjährigen
Herbsttagung des Großen F a s ch i st i s ch e n
Rates heißt es , daß eine Entschließung
angenommen worden sei , in der das Datum
des 18. November 193» als ein Datum
der Schmach und Ungerechtigkeit
in der Weltgeschichte bezeichnet werde .
Der Große Rat sordert das italienische Volk
aus , den Sanktionen den nnerschütter -
lichsten Wider st and entgegenzusetzen .
Die Italiener werden aufgefordert , am Mon -
tag zu flaggen .

Der Große Rat beschloß auch , auf den
1 . Dezember die 94 Provinzialausschüsse der
Mütter und Witwen der Gefallenen des Welt -
krieges nach Rom einzuberufen , um i>en Wi -
verstand planmäßig zu verstärken , bei dem
den italienischen Frauen eine erstrangige Auf -
gäbe anvertraut ist . Er ordnet an , daß an den
Rathäusern Italiens ein Gedenkstein für die
Belagerung angebracht wird , damit in den
kommenden Jahrhunderten die ungeheure Un -

Sanktionen
gerechtigkeit gegen Italien dokumentiert
bleibe , dem die Kultur aller Kontinente so viel
verdankt .

Der Rat entbietet ben Staaten , welche un -
ter Ablehnung ihrer Zustimmung zu den
Sanktionen der Waffe des Friedens gedient
und sich zum Dolmetsch des Geistes der Völ -
ker gemacht haben , den Ausdruck seiner >Sym -
pathie .

Ganz Italien stand am Sonntag im Zeichen
dieser Beschlüsse . Die Blätter erklären , daß
das italienische Volk bedingungsloses Ver -
trauen in das Werk Mussolinis habe . Das
halbamtliche Sonntagsblatt „Voce d 'Jtalia "
jpricht von dem Beginn eines „Heiligen Na -
tionalen Krieges ", an dem Italien stolz seine
Banner entfalte . Der Glaube Italiens an
die Gerechtigkeit und an den Edelmut fast der
ganzen zivilisierten Welt breche zusammen .
Die Schuld Italiens sei lediglich , daß es mit
seinem Blut und mit seinem eigenen Geld sür
seine Arbeit jenen Raum suche , den ihm ein
stümperhafter und ungerechter Friede nach
dem gemeinsamen Sieg versagt habe .

Im früheren preußischen Abgeordnetenhans
in Berlin , das zu einem „Haus der Fliegerei "
nmgebant worden ist , fand am Samstagabend
eine Eröffnungsfeier statt .

*
* Der Memelländer Baldszns wurde nun

mit der Regierungsbildung beauftragt .
*

Hollands Wehrmacht soll mit einem Aus -
wand von so Mill . Gulden verstärkt werde ».

Man spricht von einer Umbildnng der eng -
lischen Regierung . Baldwin soll aber Mini -
sterpräsident bleiben .

*
* Der Kommandowechsel an der Erythrea -

front wird auf das zu vorsichtige Vorgehen
de Bonos zurückgeführt .

* Siehe an anderer Stelle des Blattes.

Das Nachspiel
zum Marseille ? Konigsmori»

Prozeß in Aix -en - Provenee
Am S . Oktober beging Jugoslawien den

ersten traurigen Erinnerungstag an die Er -
mordung des Königs Alexander , der bei seiner
Landung in Marseille einem politischen Atteu -
tat zum Opfer gefallen war . Die blutige Tat ,
die auch dem Begleiter des Königs , dem da -
maligen französischen Außenminister Barthou .
das Leben kostete , erregte nicht nur die Teil -
nähme der ganzen Welt an dem Schicksal des
jungen energischen , bei seinem Volke überaus
beliebten Königs , sondern erschütterte auch
durch seine Begleitumstände die europäische
Politik so sehr , daß man eine Zeitlang ernst -
liche Folgen auch für den Frieden Europas
befürchten mußte .

Für Jugoslawien selbst bedeutet der Tod des
Königs , der als Schöpfer der staatlichen Einheit
des aus drei Nationalitäten zusammengesetzten
Reiches zu gelten hat , eine gefährliche Unter -
brechuug dieses noch nicht vollendeten Ein -
heitsbestrebens , das sein Nachfolger , der für
den minderjährigen König regierende Prinz -
regent Paul , mit noch unsicherem Erfolg und
auf anderen Wegen fortzusetzen sucht . Der
Leichtsinn und die Nachlässigkeit , mit der die
französischen Sicherheitsbehörden den Empfang
und den Einzug des Königs in die von einem
internationalen Gesindel überfüllte franzöfi -
sche Hafenstadt vorbereitet hatten , anstatt dev
auf einem Kriegsschiff eingetroffenen König , wie
es natürlich gewesen wäre , in dem sicheren
Kriegshafen Toulon zu empfangen , fand iv
jugoslawischen Volkskreisen bitterste Kritik , dic
auch heute noch nachzittert , obwohl die politi -
schen Beziehungen Jugoslawiens zu Frankreich
aus begreiflichen Gründen von dieser Stim -
mnng , wenigstens äußerlich , nicht berührt wur -
den . Dagegen erlitt das Verhältnis zn Un -
garn eine ernste Störung , da sich alsbald her -
ausstellte , daß das Attöntat im wesentlichen
auf eine kroatische Vcrschwörerorganisation
zurückzuführen war . Der Konflikt wurde be -
kanntlich schließlich vor den Völkerbund ge-
bracht und dort geschlichtet . Auch gegen Jta -
lien wurden in diesem Zusammenhange Vor -
würfe wegen Begünstigung gefährlicher kroati -
scher Emigranten erhoben , ohne baß sie jemals
vollkommen geklärt werden konnten ? politische
Rücksichten auf die sich damals anspinnende
Annäherung zwischen Italien und Jugosla -
wien , der auch die Reise König Alexanders
nach Frankreich dienen sollte , mögen hier
Rücksichten der Staatsraison haben sprechen
lassen .

Nach einer Untersuchung der Hintergründe
des Verbrechens von fast über einem Jahre ,
die im wesentlichen in der Hand der sranzösi -
schen Behörden lag . findet nun am heutigen
Montag vor dem Strafgericht in Aix -en -Pro -
vence bei Marseille der Prozeß gegen zeyn
Personen statt , die der Mittäterschaft und der
Teilnahme an dem Komplott zur Ermordung
des Königs angeklagt sind . Der Attentäter
selbst wurde bekanntlich gleich nach der Tat
von einem Offizier durch einen Säbelhieb ge -
tötet und von der empörten Menge so un -
kenntlich zugerichtet , daß seine Persönlichkeit
nur vermutet , aber nicht mit Sicherheit fest -
gestellt werden konnte .

Von den zehn Angeklagten erscheinen vor
dem französischen Gericht nur vier , während
es den andern gelungen ist . sich in Sicherheit
zu bringen . Zwei von diesen , der kroatische
Student Eugen Kvaternik , der als Führer der
terroristischen Gruppe und als Leiter der tech-
nischen Vorbereitungen für das Attentat gilt ,
und der frühere jugoslawische Abgeordnete
Dr . Anton Pavelitsch , der schon mehrere Atten -
täte in Jugoslawien auf politische Persönlich -
leiten , auf Eisenbahnzüge . Brücken verübt und
zahlreiche Menschenleben auf dem Gewissen
hat , sind nach Italien entflohen und wurden
von den italienischen Behörden mit Hinweis
auf den politischen Charakter der begangenen
Verbrechen trotz dringendster Vorstellungen
Jugoslawiens nicht ausgeliefert . Ebenso hat
Oesterreich die Auslieferung eines weiteren
Mitverschworenen , des früheren Oberstleut -
nants im österreichischen Generalstab und be-
kannten babsbnrgischen Legitimisten Iwan
Pertschevitsch , der seit langem ständig in Wien
lebt , verweigert .

Man wird danach annehmen dürfen , daß die
vier noch auf der Anklagebank sitzenden Be -
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schuldigten weniger die Urheber , als unter -
geordnete Werkzeuge der Verschwörung sind .
Während der Attentäter selbst offenbar ein
Mitglied des mazedonisch - revolutionäre « Ko¬
mitees war , der der politischen Polizei , auch
der französischen , längst unter -seinen verschie -
denen Decknamen als gefährlich bekannt sein
muhte , gehören die vier sämtlich der kroatischen
Emigration an , die in Frankreich besonders
zahlreich vertreten ist . Es sind kroatische Ar -
beiter , die in Jugoslawien bereits mehrere ter -
roristische Verbrechen begangen begangen hat -
ten und deswegen nach Frankreich flüchten
muhten .

Der Verlauf des Prozesses , der in der gan -
zen Welt mit grober Spannung verfolgt wer -
den wird , wird zeigen , ob es der französischen
Justiz weniastens nachträglich gelungen ist , die
Gliben des Komplotts aufzudecken und wirk -
lich Schuldige vor Gericht zu stellen . Das
Attentat hat auf einige Zeit das internationale
Gewissen mächtig wachgerufen und u . a . auch da -

n aesührt . daß sich der Völkerbund mit dem
Vroblem internationaler Vereinbarungen zum
Schutze gegen das politische Verbrechertum
beschäftigen sollte . Greifbare Erfolge sind un -
leres Wissens damit jedoch noch nicht erreicht
worden .

*
Zu dem heute in Aix -en -Provenee begin -

nenden Prozeß gegen die der Mittäterschaft
beim Königsmord in Marseille beschuldigten
Kroaten haben sich rund 120 in - und auslän¬
dische Pressevertreter angemeldet . Für den
Ordnungsdienst im Gerichtsgebäude sind 500
Polizisten eingeteilt .

Frankreichund die Sanktionen
X Paris , 18. Nov .

Die Verordnung , welche die Sühnemaßnah -
men für Frankreich in Kraft setzt, wird erst
am Dienstag , den 19 . November , verösfent -
licht . In der Antwort aus die italienische
Note wird die französische Regierung zum
Ausdruck bringen , daß Frankreich nicht anders
Handel « konnte , aber fortfahren werde , eine «
friedlichen Abschluß des afrikanischen Krieges
z « sichern .

Das Inkrafttreten der wirtschaftlichen
Sühnemaßnahmen gegen Italien wird von der
Pariser Presse mit ausführlichen Meldungen
aus Genf und Rom begleitet . Eigene Stel -
lungnahmen zu diesem in Frankreich ziemlich
peinlich empfundenen Ereignis finden sich
einstweilen nur in wenigen Vlättetn -

„Le Jour " ist allerdings nicht der Ansicht ,
daß es bald zu einer friedlichen Lösung kom -
men werde . Man brauche nicht glauben , daß
Italien jemals auf Tigre , Ogaden und Harrar
verzichten werde . Ebenso wenig könne man
annehmen , daß England bereit sein werde , dem
Völkerbund jetzt Unrecht zu geben . Für Frank -
reich sei es im Augenblick leichter , eine Steck -
nadel im Heuschober als eine Friedensmög¬
lichkeit zu finden . Im übrigen hätte Italien
besser daran getan , die Vorschläge des Fünfer -
ansschnsses anzunehmen . Es hätte Milliarden
aespart . Allerdings sei es die Schuld der
Großmächte , daß eS soweit gekommen fei ; denn
sie hätten Italien 1913 seinen Anteil am Sic -
gespreis verweigert .

Etwa 10 000 Anhänger der sog . „Nationalen
Front " veranstalteten Samstag abend in einem
großen Pariser Saal eine Kundgebung gegen
die Sühnemaßnahmen . Auch in etwa 20 Thea -
ter « kam es zu Protestkundgebungen gegen
die Sühnemaßnahmen .

*
I » Amerika sind Negiernngsmaßnahmen

gegen Verschiffung v » n Kriegsmaterial nach
Italien im Gang . Das amerikanische Neu -
tralitätsgesetz spricht nur von „Kriegswerk -
zeugen "

, deren Ausfuhr verboten ist , aber
Noosevelt und Hull bezeichnen auch Oel , Eisen ,
Stahl , Knpser , Traktoren usw . als Kriegs -
Material , dessen Aussuhr im Widerspruch zur
amerikanischen Außenpolitik stehe und dah « .
aufhören sollte . *

Der Vorstand des Spitzenverbandes der
französischen Frontkämpservereinigung forderte
in einer Entschließung Kontrolle der Presse ,
der Geldquellen der Nachrichtenbüros und der
Zeitungen .

Die Lage auf dem Kriegsschauplatz

Der Kommandowechsel an derAordfront
( Funkspruch des Kriegsberichterstatters des

DNB .)
D Asmara , 17. Nov .

Die Ablösung de Bonos durch N a d o g l i o
wird hier als von höchster militärischer uud
vielleicht auch politischer Bedeutung angesehen .
Seit langem waren Gerüchte über taktische
Meinungsverschiedenheiten in Um¬
lauf .

Während Grüziani in Somaliland nach er -
probten Kolonialmethoden vorging und trotz
verhältnismäßig geringer Truppenstärke seine
reguläre Division , eine Schwarzhemdendivi -
sion und einige tausend ASkaris ) wichtige stra -
tegische Erfolge errang , blieben die drei Ar «
meekorps an der Nordsront , wie man hier
meint , gewissermaßen hinter den Ereignissen
zurück . Das Hauptziel aller Operationen ist
und bleibt die Vereinigung der Eritrea - mit
der Somalifront . Das bisherige Oberkom -
mando vertrat den Standpunkt , daß die Trnp -
pen nur äußerst vorsichtig vorgehen dürsten ,
um unnütze Verluste zu vermeiden . Die Folge
mar ein Stillstand mit der Wirkung , daß sich
der Truppen an der Nordfront einige Müdig -
keit bemächtigte . Man sagt , daß an der Nord -
front , von einigen kleineren Zusammenstößen
abgesehen , kein Krieg im eigentlichen Sinne
des Wortes vor sich gegangen sei .

Mit dem Ernennung Badoalios wird hier
eine völlige Aendernng der Taktik erwartet .
Man wird voraussichtlich versuchen , jetzt an
der Nordfront unter allem Einsatz möglichst
weit vorzustoßen und gleichzeitig das Schwer -
gewicht der Operationen so zu verlagern , daß
eine Verbindung mit Graziani an der Süd -
front schnellstens gesichert wird . Wenn dies
vor Eintritt der neuen Regenzeit im Frühjahr
nicht möglich wird , muß zwangslänsig eine
Banse eintreten , die nur dem Gegner zngnte
kommen könnte .

Bezüglich der politischen Seite des Kom -
mandowechsels glaubt man , daß Rom dieser
Maßnahme die Bedeutung einer Warnung an
die Großmächte hat geben wollen , um sie viel -
leicht zu Zugeständnissen zu bewegen , da sonst
das Vorgehen jetzt „richtigen militärischen
Charakter " annehmen würde . Man meint hier ,
daß die politische Vorbereitung des Kolonial -
seldznges nunmehr gewissermaßen abgeschlos -
sen ist und jekt die militärische Aktinn begin -
nen würde , falls Europa versagen sollte .

Der Pariser „Temps " schreibt : General
de Bono sei mit größter Vorsicht vorgegangen .
Da die Zeit augenblicklich aber gegen Italien
arbeite , komme es darauf

'an , einen entfchei »
denden Sieg zu erringen , um den NeguS zu
veranlassen , auf einer Grundlage zu verhan -
deln , die den Italienern greifbare Vorteile
biete .

Abesslnischer Kleinkrieg im Norden
® Addis Abeba , 17. Nov .

Von der Nordfront wird berichtet , daß die
Italiener auch in der letzten Nacht keine Fort -
schritte gemacht haben . Die Abessinier beun¬
ruhigen weiterhin durch überraschende Unter -
nehmnngen die italienische Etappe und gefähr -
den die Verbindungen . An der Südfront
schreitet der italienische Vormarsch am Fasan -
sluß langsam fort unter teilweisen schweren
Kämpfen zwischen einzelnen Abteilungen .

Der am Sonntagfrüh ausgegebene italie -
nische Heeresbericht von der Nordsront besagt ,
daß daS Korvs Maravigua den Vormarsch
auf den Takassefluß fortsetzt und bereits den
wichtigen Flnßübergang bei Timschet genom -
men hat . Antalo wurde mit Bomben belegt .
Der Ort scheine jetzt vom Gegner geräumt zu
sein . Von militärischer Seite wird auf die Un -
Möglichkeit für die abessinischen Streitkräfte
hingewiesen , die italienischen Truppen noch

weiterhin im Rücken zu beunruhigen . Infolge -
dessen versuchten die Abessinier jetzt südlich des
Takasseflusses Fuß zu fassen .

Eine Warnung an die italienischen Straßen -
banarbeiter , deren Verträge jetzt ablaufen und
die angeblich wegen Verzögerung ihrer Heim -
besörderung unruhig geworden sind , wird in
einer italienischen Zeitung in Asmara ver -
öffentlich ^ Die zuständigen militärischen Stel -
len mahnen zur Disziplin im Interesse des
italienischen Vormarsches und drohen scharfe
Maßnahmen gegen Zuwiderhandlungen bei
der Heimkehr nach Italien an .

Vor neuen llnruhen in Kairo ?
# Kairo , 18 . Nov .

Für den heutigen Montag haben die Stn -
denten in Kairo — wie gemeldet wird — einen
neuen großen Umzug angekündigt , der zu dem
Grabe des am Sonntagabend beigesetzten Stn -
denten führen soll . Nahas Pascha und andere
politische Führer haben ihre Teilnahme znge -
sagt . Da die Polizei die Kundgebung ver -
boten hat , ist es nicht unmöglich , daß es neue
Zusammenstöße geben wird . Die Bestattung
des Studenten erfolgte unter Beteiligung von
300 Kollegen .

In LimogeS ( Frankreich ) kam es zn schwe-
ren Znfammcnstößen zwischen Anhängern der
marxistischen „Volksfront " und Feuerkreuz -
lern , bei der aus beiden Seiten geschossen
wurde . SO Personen sollen zum Teil schwer
verletzt worden sein .

*

In Belgien ist man einem nach Verfügnn -
gen aus Moskau ausgearbeiteten Plan der
sog . „Internationalen Roten Hilse " aus die
Spur gekommen , der einen großen marxisti -
schen Propagandaseidzug enthält und auch auf
Eupeu - Malmedy ( !) die Aufmerksamkeit lenkt .

*
Ein Bataillon schottischer Hochländer , das in

Adlershot liegt , wird in der kommenden
Woche nach Jerusalem verschifft werden . Ein
anderes Bataillon dieses Regiments liegt zur
Zeit in » Hartum .

Em Mmelländerbeaustragt
Laudespräsideut Baldszus

) : ( Memel , 17. Nov . '

Nachdem der Litauer Borchertas feinen Auf -
trag zurückgeben mnßte , uud auch der Litauer
Labrenz vom Fraktioussührer der Etuheits -
liste , Papendieck , eine Absuhr erhalte » hat , ist
nunmehr der Landtagopräsident Baldszus ,
Mitglied der Einheitsliste , vom Gouverneur
mit der Bildung des Memeldirek -
toriums beaustragt worden .

Baldszus gehört seit der Abtrennung des
Memelgebietes zu den Führern der memel -
ländischen Landwirtschaft . 102(5 hat er dem Di -
rektorinm als Landesdirektor angehört . Fer -
ner war er seit 1925 bis 1932 Mitglied des
Memelländischen Landtags als Angehöriger
der Memelländischen Landwirtschastspartei .
Von 1930 bis 1934 war er kommissarischer
Landrat des Kreises Hendekrug , 1934 wurde er
mit dem Direktorium Schreiber dieses Amtes
enthoben . Als Kandidat der memelländischen
Einheitsliste hat er von allen Abgeordneten
die höchste Stimmenzahl erhalten .

Es wird vermutet , daß die Beauftragung des
Landtagspräsidenten mit der Bildung des
Direktoriums in Zusammenhang mit dem
Besuch deS englischen Gesandten
in Kowno steht .

Forderungen der Oemokr. Allianz
X Paris , 17. Nov .

Der Parteitag der französischen „Demokra -
tischen Allianz " lsie entspricht etwa der frühe -
ren Deutschen Volkspartei ) sprach der Regie -
rung Laval das volle Vertrauen aus und
appellierte an die Disziplin aller Franzosen .
Es dürfe keine Gelegenheit versäumt werden ,
um mit den Nachbarvölkern freundschaftliche
Beziehungen herzustellen . Das Verhältnis -
Wahlrecht , die Wählbarkeit der Frauen , eine
Verschärfung der gesetzgebenden Gewalt und
eine Reihe parlamentarischer Reformen wurde
verlangt . Gegenüber der Gefahr der Volks -
front fordert die Partei die Znsammenarbeit
aller ehrlich gesinnten Republikaner .

Die französische Sozialistische Partei hat sich
bereit erklärt , sich an einem Ministerium der
„Volksfront " , die bekanntlich in ihrer Zukam »
mensetznng von den Radikalfozialisten bis zu
den Kommunisten reiche » soll , zu beteilige «.

^ Kvrzberkhte aufallerWelt̂
'
Q

Seine Familie durch Gas vergiftet
4 Todesopfer

) : ( Berli » , 17. Nov .
In Wilmersdorf wurden am Sonntag der

32jährige Hermann Schlüter , seine Ehefrau
und seine beiden Kinder in ihrer Wohnung
durch Gas vergiftet tot aufgefunden . Schlüter
hat das Gas durch einen Schlauch in das
Schlafziuimer geleitet , ohne daß seine Ange -
hörigen etwas merken konnten . Er selbst nahm
sich in der Küche durch Gas das Leben . Der
Täter hatte sich seit mehreren Tagen bei seiner
Familie nicht mehr sehen lassen , da er wegen
Unterschlagungen von der Polizei gesucht
wurde . Er muß nachts heimlich in die Woh -
nnng eingedrungen sein .

Millionenschaden in Chartreuse
Ei « weiteres Gebäude eingestürzt — Nene Ge -

fahren
X Paris , 17. Nov .

Schwere Regengüsse haben der dieser Tage
durch den gemeldeten Erdrutsch schwer heim -
gesuchten Ehartreuse - Likörbrennerei bei Gre -
noble neuen Schaden zugefügt . Am Samstag
ist ein Lagerhans von etwa 50 Metern Länge
und 1ö Metern Brette eingestürzt . Ein zweites
Gebäude droht ebenfalls einzustürzen . Es be -
steht wenig Hoffnung , das Hauptgebäude , in

Häusliche Mfll zm Blockflöte
Arbeitskreis für alte und neue Musik

Karlsruhe
!v ! an sollte eigentlich gar nicht hier davon

sprechen , wo Tag für Tag meist nur von
Großkonzerten geredet wird , mit ihrer gleich -
förmigen Abfolge weltbekannter Standwerke .
Aber es gehört doch gleichwohl zur Kennzeich -
nung des „groben " im öffentlichen Konzert -
betrieb verankerten Musiklebens , daß es dicht
neben seinen glänzend gepflegten Wegen auch
stillere Seitenpfade gibt , aus denen es sich hin
und wider lohnt , zu wandeln . Und sollte man
so nahe dem „Tag der Hausmusik " wirklich
nicht einmal ganz besonders aus das hinweisen
dürfen , was so nebenher geschieht , um Schätze
alter Kunst ihrer klanglichen Wiedererweckung
entgegenzuführen , zumal , wenn es sich dabei
keineswegs um eine mehr historisch inter -
essante Angelegenheit handelt , sondern um den
schonen Versuch , vom Klang her und durch die
alten Instrumente selbst Längstvergessenes le -
bendig zu machen ? Denn das ist doch wohl
das Ziel des Arbeitskreises für alte und nene
Musik , das er mit seiner Blockflöteu - Spiel -
woche verfolgt hat : Er sammelt nicht bloß eine
Hörerschaft , die aus philologischen Gründen
etwa der alten Musik zuströmt , nein , er will
vor allem auch die musikalische Jugend an -
regen , selbst zu musizieren , und er zeigt ihr ,
wieviel man da selber spielen kann , und daß
daS gar nicht so schwer ist . Eine idealere
Werbung für den Gedanken der Hausmusik
läßt sich somit kaum finden , und daß es gleich
über 40 Teilnehmer waren , die in dem von
Edgar Lucas (Freiburg ) geleiteten Spielkreis
die Musik um ihrer selbst willen pflegten , das
dedeutet immerhin schon einen Erfolg , der

dem instrumentalen Laienmusizieren nun auch
hier einen unerwartet fruchtbaren Ansatz
bietet . Dabei scheint — aber dies sei mit
aller Vorsicht gesagt , wie sie ein nur flüchtiger
Einblick gebietet — die jetzt als Blockflöte
durch verschiedenste Werkstätten wieder in den
Handel gekommene alte Sackpfeife tatsäch ' " !
geeignet , zum Volksinstrument zu werden . Sie
ist nicht allzn teuer und stellt an den Bläser
keine übermäßig hohe technische Ansorderun -
gen : wer sich mit ihr befreundet hat , wirb zu -
dem recht bald in der Lage sein , mit anderen
gemeinsam zu musizieren . Es besteht für
Flöten in den verschiedenen Stimmlagen
lSopran , Alt , Tenor , Baß ) eine Unmenge
Literatur , beliebig können dafür auch andere
Instrumente ( Geige , Bratsche , Cello ) eintreten .
Blütezeit und Fnndgrnbe vieler Köstlichkeiten
ist natürlich das 16 . und 17. Jahrhundert ,
noch für Bach und Händel ist das Instrument
indessen keine tote Form gewesen , und mit
den innerlichen Beziehungen , die ja die Gegen -
wart wieder zu ihrer Zeit gewinnt , mag es
wohl zusammenhängen , baß auch junge Kom -
pouisten die Blockflöte erueut in ihr Schaffen
einbeziehen .

Von all dem unterrichtete der Schlnßabend
am Samstag in der Badischen Musikhochschule ,
und auch er hat jedenfalls noch manch einen ,
der künstia lieber selber musizieren , als in
einem Solistenkonzert sich etwas vormachen
lassen will , mit seiner originalgetreuen Werk -
darbietung dem um Pros . Flötzer geschalten
häuslichen Spielkreis zugeführt . H . Sch .

„Viola" von Hanns Holenia
Reichsdeutsche Uraufführung in München
Die innere Musik von Shakespeares „Was

ihr wollt " hat es dem Grazer Hanns Holenia

angetan . Oskar Widowitz hat nun zum Zwecke
der Vertonung mit „Viola " ein Opernbuch
geformt , das die Handlung des klassischen Lust -
spiels lediglich in ihren Umrissen erhält und
sich mit Geschmack und Geschick auf die per -
sönliche Eigenart des Komponisten einstellt .
Das komische Element wird einigermaßen
verkürzt , der Narr und Fabio müssen aus -
scheiden , dafür gewinnt das lyrifch - romantische
Element an Ausdehnung , um mit der Liebe
Violas zum Herzog Herzpunkt des ganzen
Geschehens zu werden . Holenia läßt seinem
lyrischen , allzu hartnäckig ans den Ouartsext -
akkord hinstrebenden Musizieren freien Lauf ,
er liebt die weichen und mitunter süßen Far -
ben , trägt dem kantablen Bedürfnis der Sän -
ger bereitwillig Rechnung und ' instrumentiert
gewandt und flüssig . Musikalische Charaktere ,
vor allem im Komischeu zn formen , bleibt ihm
vorläufig noch versagt , doch gelingen ein paar
hübsche und einschmeichelnde Stücke , so die
vielversprechende Ouvertüre , das melodisch
reizvolle , vom eigentlichen Viola - Themq zeh -
rende Duett Viola -Olivia . eine lustige Trink -
szene von operettenhaster Leichte , ein flüssig
strömendes Quartett , das die glücklich ver -
einten Paare anstimmen . Mit den Bühnen -
bildern von Leo Pasetti und einer erstrangigen
Besetzung , die in den Hauptpartien Namen
wie Hildegarde Ranezak , Maria Olzweska ,
Julius Patzak , Heinrich Rehkemper und
Berthold Sterneck aufwies , sorgte unter Karl
Tuteins musikalischer Leitung die Münchener
Ttaatsoper für einen wohlvorbereiteten reichs -
deutschen Bühnenstart des Werkes , das zuvor
bereits in Graz dargestellt worden war . Die
Zuhörer freuten sich des anmutigen Klang -
spiels und der vorzüglichen Ausführung , so
daß Werk wie Wiedergabe freundlichsten Bei -
fall fanden . Dr . W . Zentner .

dem sich die Destillationsanlagen befinden , zu
retten . 400 Pioniere sind mit Rettuugsarbe .iten
beschäftigt . Durch die bisherigen Verwüstun -
gen sind 800 Personen obdachlos geworden .
Der Sachschaden wird auf SS Millionen Fra « -
ken geschätzt .

Große Streikmehrhelt in Südwales
Der Lohnkampf der englische « Bergarbeiter

# London , 17. Nov .
lieber die Streikabstimmung unter der engli -

schen Bergarbeiterschast wird ein Teilergebnis
bekannt . Danach haben sich in Südwales
86 372 Bergarbeiter sür und 3843 Bergarbeiter
gegen eine « Streik zur Erzwingung der Lohn -
sorderuuaeu ausgesprochen . Die „Sunday
Dispatch " glaubt zu wissen , daß etwa 80 v . H.
der gesamten enalischen Bergarbeiterschaft für
den Streik gestimmt haben .

Blutiges Ende eines Wahlumzugs
Neun Tote bei einer Nachwahl in Argentinien

O Buenos Aires , 18. Nov .
Bei einer Nachwahl zu den Gouverneurs -

wählen kam es in Plaza Merchedes in der
Provinz Cordoba zu einem blutigen Zwischen -
fall . Bei einem Wahlumzug der Radikalen
kam es zu einer Schießerei mit der Polizei .
Neun Tote und mindestens sechs Verletzte blie -
ben auf dem Kampfplatz . Unter den Toten sind
einige Polizeioffiziere und einige Beamte .
Vier Polizisten wurden lebensgefährlich ver -
lebt .

Die 20. Partie im Schachkampf um die
Weltmeisterschaft war Samstag abend in
Amsterdam nach 40 Zügen in klarer Gewinn -
stellung für Enwe abgebrochen worden . Sie
sollte am Sonntag fortgesetzt werden . Alfechi «
gab sie aber ohne weiteren Kampf auf . Der
Stand des Wettkampfes ist : Aljechin ?, EnweS ,
remiS 7 . Die nächste Partie wird Dienstag
in Ermelo ( Holland ) gespielt .

Der Anslandskreuzer „Emden " hat am
Freitag , 13. November , die Bermudas - Jusel «
angelaufen .

Im Stavifky - Prozeß wurde am SamStag
der RechtSbeistaud des Hochstablers , der ehe -
malige Abgeordnete Bonnaure , vernommen .
Er gab zu , daß er von Stavisky etwa 650 00(1
Franken erhalten habe , behauptete aber , daß
es sich lediglich um Honorare handle .

In einem Vorort von Marseille kam es am
Sonntagabend vor einem Ballsaal zu einer
blutigen Auseinandersetzung , in deren Ver -
lauf etwa 40 Schüsse fielen . Vier Personen
wurden schwer verletzt . Ein Araber ist ge -
storben .

Verleger und Herausgeber ! De . K . flnllitL
Hauplfchriftleiter und verantwortlich sür den poimichen und
wirtschafiSpolilifchen Seil : Karl Sevtrled ! für Nach¬
richten . Handel und Bilder ! Adalbert Holet len ; für
Baden , LotalcS , Sport u . Unterhaltung ! Curt S ch e i d : für
die Wochenfchrifi „ Vvramide " : Karl Job « : für Anzeigen !
Heinrich Schriebe r ! Iflmtl . in Karlsruhe , « arl . striedrich .
Straße Nr . It . - Sprechstunde der Schiifilellung von U
bi« 12 Ufit . Berliner Sckiriflleitung ! W . Pfeiffer ,
Berlin . MllmerSdor, . Uhlandftr . lg « , S - rnlpreche » » ,
Wilmersdorf « »St . - ftüt unverlangte Beitrage Od« ,
nimmt die Schriftleltung keine Verantwortung . _
$ A X 38 : 80RC — Druck bei ffl Braun SimbH .,

« orllrube lBabenl . <*arl . ftrlekrt <# .« tro6e Ml 14.
Zurzeit Ift Preisliste J!t . 6 vom L 7. 85 ßQUifl .
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Äus der ckandesbauptfiadS
Ale tangemarckseier am Kriegersriedhof

Sie starben, damit Deutschland lebe
Die Kameradschaft ehemaliger Angehöriger

des „Grünen Korps "
( XXVI . Reservekorps ) ,

das die Infanterieregimente ! Nr . 234 , 238,
339 und 240 , die Feldartillerieregimenter Nr .
öl und 52 und die Munitionskolonnen Nr . 53,69 und 70 umfahte , veranstaltete am Samstag
auf dem Kriegerfriedhof ihre diesjährige
Laugemarckfeier.

Lange vor Beginn hatten sich die Angehört -
gen dieser meist aus Kriegsfreiwilligen be -
stehenden Formationen vor dem Friedhofein -
gang eingefunden , um ihre beim heldenhaften
Kampfe gefallenen Kameraden durch eine
Stunde weihevollen Gedenkens zu ehren und
sich der mahnenden Erinnerung zu erschließen ,
für alle Zukunft jenen für das deutsche Vater -
land gestorbenen Helden nachzueifern , nicht zu
verzagen in der kleinlichen Sorge des Alltags ,
den Nachkriegsgenerationen aber ein Beispiel
dafür zu geben , daß wahre , echte Kamerad -
schaft auch über den Tod hinaus verbindet ,
ja das kameradschaftliche Band erst von den
Toten und Lebenden unauflöslich geknüpft
werden kann , welches in den Tagen der Not
geflochten wurde .

Fackelschein lag auf dem Zuge der aus
Karlsruhe und Umgebung herbeigekommenen ,
im nächtlichen Dunkel dahinschreitenben
Ueberlebenden dieses gewaltigen Ringens im
November 1914 um die kleine flandrische
Stadt . Vor dem Ehrenmal auf dem Krieger -
friedhof angekommen und nach einem vom
Musikzuge des Sturmbannes 3/109 unter Lei -
tung von Musikzugführer Schumann gespiel -
tene Choral hielt Kirchenrat Boges die Gc ?
dächtnisrede auf die in fremder Erde fchlum -
mernden Kameraden .

In ergreifenden Worten kündete er das
Sterben für das Vaterland als den schönsten
Tod , in dessen Erfüllung die Auferstehung
und die Unsterblichkeit liege , da er für des
Vaterlandes Ruhm und Ehre Hiegenom -
men wurde . Es gelte nicht zu trauern ,
sondern weiterzulebe » im Geiste der gefalle -
ne« Langemarckkämpfer. So wurde Lange-
marck und sein mit jungem deutschem Blute
getränkter Boden zum Begriff , zu einem Sym -
bol für das deutsche Volk , und das in heißen
Kämpfen auf dem Schlachtfelde gesäte Samen -
korn zur reifen Ernte , deren reiche Früchte
wir in unseren Tagen entgegennehmen dür -
fen. Langemarck bedeute aber gerade in der
Gegenwart noch mehr , nämlich Volksverbun -
denheit in des Wortes wahrstem Sinne . Ta -
mals standen , kämpften und starben deutsche
Soldaten aller Klassen und Schichten neben -
einander und füreinander , auf daß es Deutsch -
land und seinen Menschen wohlergehe . Wenn
auch ein mißliches Geschick die einst gebrachten
blutigen Opfer als umsonst gegeben erscheinen
ließ , so beweise doch die jüngste Vergangenheit
mit ihrer befreienden Tat der felbstgenomme -
nen Wehrfreiheit , daß der stolze Gedanke des
nationalen Bewußtseins und die hehre Opfer -
bereitschaft für Volk und Vaterland in beut -
schen Landen wiedererwacht sei und diese Er -
weckung aus langem Schlafe ihre endliche Krö -
nung in den Worten finde : Deutschland muß
leben , und wenn wir sterben müssen !

Nachdem der OrtSgruppensührer des „Grü -
nen Korps "

, Kamerad Schäfer, warme erin -
nernde Worte gesprochen und einen Kranz am
Ehrenmale niedergelegt hatte , fand die Feier
auf dem Ehrenfriedhofe mit dem Deutschland -
und Horst - Wessel -Lied ihr Ende . Die Auf¬

marschleitung hatte Kamerad Bechtold , dessen
Umsicht viel zur reibungslosen Abwicklung des
Aufmarsches und Abmarsches beitrug .

*
Wenig später kamen im Saale III der

Schrempp - Gaststätten die Teilnehmer an der
Feier mit ihren Damen zu einem

Kameradschaftsabeud
zusammen . - Sichtlich beeindruckt von dem er -
hebenden Erlebnis auf dem Ehrenfriedhof ,
fanden sich alle jene , die einst „mit dabei
waren " erst allmählich in das der Gemütlich -
keit gewidmete Beisammensein . Nachdem
Kamerad Schäfer seine ehemaligen Mitkämp -
ser und die sehr zahlreichen Gäste herzlich be -
grüßt hatte , sang Frau Egler zur Laute einige
schöne Lieder , gedichtet und komponiert von
ihrem Mann , einem fchwerkriegsverletzten
Langemarckkämpfer . Kamerad Dahlen vom
Badischen Staatstheater trug das Gedicht
„Flandern " von Schwarz vor und Herr Feh -
ringer sang unter nicht endenwollendem Bei -
fall eine Arie aus der „Zauberflöte "

, die Blu -
menarie aus „ Carmen "

, eine Arie aus
„Martha " und „Rigoletto "

, auf dem Klavier
begleitet von v . Hoff . Das Doppelquartett des
„Grünen Korps " bewies durch einige Lieder -
Vorträge , baß die edle Gesangskunst auch in
der Vereinigung der Langemarckkämpfer eine
dauernde und gepflegte Heimstätte besitzt .

Schließlich gab Kamerad Kraft , Bürgermei -
ster von Ettlingen , einen historischen Abriß
über die denkwürdige Schlacht von Langemarck .
„Wenn heute "

, so schloß Kamerad Kraft seine
Rede , „schlichte Holzkreuze das Schlachtfeld
von Langemarck , das Totenbett deutscher Hel -
den schmücken , so mahnen sie uns , Peutschlands
Jugend im Gesetze von Langemarck zu er -
ziehen .

Der weitere Verlauf des Abends bewies die
echte Kameradschaftlichkeit . Verschiedene Käme -
raden stellten sich zur Verfügung , indem sie

Vorträge lNeuheller , Rudloff und Meyer ) und
einige Lieder auf der Mandriola lErnst ) vor -
trugen . Für seine unermüdliche Ansage spen -
dete man Kamerad Kreßbach sinnfälligen Dank .
Als Kamerad Kemmer im Namen des „Grü -
nen Korps " allen Mitwirkenden für das gute
Gelingen des Abends dankte , sprach er aus
dem Herzen einer einzigen großen Familie ,
der Kameradschaft ehemaliger Angehöriger des
„ Grünen Korps " .

Feierstunde des BOM .
Mädelgruppe 19/109

Der BDM . , Mädelgruppe 19/109 sGrünwin -
kel und Daxlanden ) veranstaltete am Sams -
tagabend im Kühlen Krug eine Feierstunde
eigener Art , die in ihrer Gestaltung ein kla -
res Bild von der ausgerichteten Haltung un -
serer Mädel gab .

Nach einem Lied der Mädel begrüßte die
Gruppenführerin , Martha Bix , die Eltern und
umriß in kurzen Worten Ziel und Aufgabe
des Bundes Deutscher Mädel . Im Mittelpunkt
des Abends stand ein chorisches Spiel , das in
Musik , Liedern , Sprechchören und Gedichten
von der Geschichte Deutschlands kündete . Wir
erleben die Tage des August 1914. Ganz
Deutschland steht einig gegen den Feind . Der
Weg führt uns weiter über die Gräber der
zwei Millionen Helden hin zu einem fchmach-
vollen Frieden . Der Schandvertrag von Ver -
sailles lastet auf uns . Aber „Einer stand auf ,
ein Namenloser , ohne Geld und ohne Krone " :
Adolf Hitler , und mit ihm seine Idee , der Na -
tionalsozialismus , der 1923 durch den Opfer -
toö vor der Feldherrnhalle in München seine
Weihe erhielt . Dem Führer Deutschlands hat
sich seine Jugend verschrieben . Ihre Haltung
ist die :

Wir sagen ab allem Halben .
Wir lehnen ab den falschen Schein .
Wir hassen alles Flache .
Wir wollen der Treue ehrlichste sein .

Mit einem Bekenntnis der Mädel zu
Deutschland und seinem Führer und mit dem
Lied der Hitlerjugend : Vorwärts , vorwärts . . .
endete die Feierstunde . L .S .

Gesangverein Rheingold /
So zahlreich waren die Sangesbrüder und

Sangessreunde Karlsruhes am Samstagabend
zusammengeströmt , daß der große Saal des
„Burghofes " überfüllt war : galt es doch, das
30jährige Stiftungsfest des Gesangvereins
„Rheingold " durch ein Konzert festlich zu be-
gehen .

Ein reichhaltiges , musikalisch gut ausgewoge -
nes Programm bot der feiernde Verein sei -
nen zahlreichen Freunden und Besuchern , was
um so höher anzuschlagen ist , als erst das große
11. badische Sängerfest mit seinen vielen Pro -
ben und Veranstaltungen hinter uns liegt und
trotzdem der Gesangverein „Rheingold " wieder
mit einer so schönen Vortragssolge seine Be -
sucher erfreuen konnte .

Der Vereinschor unter der straffen und
energischen Leitung des Dirigenten . Ehren -
chormeister Franz Batzler , bot mit seinem an
Zahl zwar kleinen , stimmlich aber in jeder
Beziehung hervorragenden und gutgeschulten
Stimmenmaterial eine Reihe von ausgezeich -
neten Chören und Liedern , unter denen der
stimmungsvolle Chor „So einer war auch er "
von Jos6 Berr , mit Benützung des alten
Blitcherliedes , der tiefempfundene Männer -
chor „Mein Holzbachtal " von W . Eder , mit

Herbstkonzerl des Kuhwen Jännerchors
Ein in jeder Hinsicht befriedigender Erfolg

Am SamStag gab der Knhnsche Männerchor
im großen Saale der Festhalle sein großes
Herbstkonzert , dessen Gesamtleitung in den
Händen seines um den Männergesang hoch-
verdienten Chordirigenten August Kuh » lag .

Mitwirkende waren : Lore Petersen vom
Staatstheater lRezitation ) , Konzertmeister
Hans Ochsenkiel ( Violine ) , „Sängerbund "
Gaggenau und „Männergesangverein Oetig -
heim ". Am Flügel : Heinrich Petri .

Der von den vereinigten 350 Sängern vor -
getragene Preisgesang an das Meer von
NicodS bildete die machtvolle Einleitung des
Abends .

Konzertmeister Ochsenkiel gab in den von
ihm mit feinster Präzision gespielten Stücken :
Vorspiel und Adagio aus dem Konzert op . 20
von Max Bruch , dem scherzhaften „Allegretto "
von Boccherini und den „ Zigeunerweisen "
von Sarasate Proben der in technischer und
musikalischer Beziehung meisterlichen BeHerr -
schung seines Instrumentes . Durch den rei -
chen Beifall des Publikums sah er sich zu
einer Zugabe genötigt , die in Mozarts belieb -
tem „Menuett " bestand .

Der Verlauf des Abends gestaltete sich zu
einem förmlichen PreiSsingen der drei Män -
nerchöre , wobei der Knhnsche Chor ben ein¬
drucksvollen „Todesritt von Mars - la - Tour "
von Heinrich Zöllner , der Gaggenaner Ver -
ein das Rheinweinlieö von Lothar Kempter
und die Oetigheimer den Preisgesang an die
Freiheit , ebenfalls von Zöllner , zu Gehör
brachten . Wem von den dreien der Preis
zuzuteilen wäre , ist schwer zu entscheiden , da
alle drei Vorzügliches leisteten .

Lore Petersen rezitierte in Abänderung
des Programms : „Wiegenlied " von Lulu v.
Strauß , „Nachtigall und Ibis " von Ernst von
Wildenbruch und eine neckische Uebersetzung
aus dem Ungarischen, «Der gekränkte Eh -

mann ". Sie zeigte dabei die feine Schulung
ihres sympathischen Organs , das auch bei ben
stärksten Pointierungen seinen Wohlklang be -
hält . Die Künstlerin wurde mit reichem Bei -
fall und Blumenspeuden bedacht .

Eine besondere Feier galt dem 75 . Todes -
tage des bedeutenden Liederkomponisten Fried -
rich Silcher , wozu Käthe Spanuth die Dich -
tung geschrieben hat . Den Text sprach Lore
Petersen mit großer Wärme und feinster
Nuancierung der einzelnen Gefühlsmomente ,
dessen sinnvolle Umrahmung bildeten Lieder
des Gefeierten , wie „Aennchen von Tharau " ,
„Morgen muß ich fort von hier "

, „Es geht
bei gedämpftem Trommelklang " und andere ,
die ja Allgemeingut des deutschen Volkes ge -
worden sind . Die Hymne an den Verewig -
ten war zugleich eine Verherrlichung des
deutschen Volksliedes . daS , wenn auch immer
wieder gesungen , doch niemals veralten kann ,
und dessen würdige Pflege durch Männer -
gefangvereine Tradition geworden ist .

Bei der Komposition „Das Preislied der
Freiheit " hat der Komponist unser herrliche ?
Deutschlandlied mitverwendet , das am Schluß
eine grandiose Steigerung hervorruft und vom
Publikum mit großer Begeisterung aufgeuom -
men wurde .

Seine Beendigung fand das Konzert , das
einen Markstein im Karlsruher Männerchor -
Vereinsleben bildet , durch Franz Naglers
herrliches Chorwerk „Deutscher Glaube "

, in
dessen Text Felix Fischer die deutsche Arbeit
verherrlicht und dessen Schlußworte die gläu -
bige Zuversicht ausdrücken :

„Deutschland , mein Deutschland , du Sieg -
friedsland , du kannst nicht untergehen ." Der
reiche Beifall des Publikums galt sämtlichen
Mitwirkenden , nicht zum wenigsten dem Lei -
ter des Abends : .August Kuhn. R.

Konzert anläßlich des
ZvjährigenStiftungsfestes

Worten von Ferdinand Dietz , sowie das
„Abendständchen " von A . Härtel mit Cello -
begleituug iWilli Eder ) hervorgehoben werden
sollen . Alle Darbietungen des rührigen und
begabten Vereinschors fanden den begeisterten
Beifall der festlich gestimmten Zuhörerschaft ,
ganz besonders auch der Schlußchor „ Wenn die
Garde marschiert "

, der , schmissig und diszipli -
niert gesungen , wiederholt werben mußte . Das
Programm wurde angenehm bereichert durch
zwei Solisten : den Cellisten Willi Eder , der ,
begleitet von Robert Reiman » , eine Reihe von
geschmackvoll und mit edler musikalischer Emp -
findung vorgetragener Cellosoli spielte , „Wie
einst in schönen Tagen " von D . Povper , „Ber -
ceuse " von C . Cui , das bekannte „Wiegenlied "
von Schubert und eine hübsche Gavotte von
W . Eder selbst : der stürmische Beifall ver -
langte eine Dreingabe , die der Musiker auch
gerne spendete : die „Träumerei " von Schn -
mann .

Der andere Solist des Abends , der Bari -
tonist Paul Schwarzenhölzer jun . konnte mit
seinen Liedern . „Ist dies ein Traum " von
A . Snllivan , „Der Spielmann " von Hofmann ,
dem „Rosenlied " von G . Hermann und „Am
Rhein und beim Wein " von F . Ries ebenfalls
ben ungeteilten , herzlichen Beifall der Zu -
Hörer entgegennehmen : seine wohlgeschulte , in
edlem , warmem Timbre erklingende Stimme
hatte sich im Nu alle Herzen erobert .

Nach Beendigung des Konzertprogramms
folgte eine erhebende Sängerehrung . Der
Vereinsführer , August Brand , gab in seiner
Ansprache einen Rückblick sowohl auf das so
glänzend verlaufene 11. badische Sängerfest ,
als auch auf die nunmehr 30jährige Geschichte
des Gesangvereins „Rheingold " . Dann wur -
den in feierlicher Weife die verstorbenen Grün -
der u . Mitglieder desVereins geehrt , woraus der
Dirigent und Mitgründer des Vereins . Ehren -
chormeister Franz Bakler , der seit 30 Jahren
die musikalische Leitung des Vereins innehat ,
durch ein wertvolles Geschenk geehrt wurde .
Zu Ehrenmitgliedern wurden ernannt das
Gründungsmitglied Theodor Lörcher und der
langjährige 1 . Vorsitzende Karl W . Hosmann ?
die goldene Vereinsnadel für 10jährige aktive
Mitgliedschaft erhielten Rudolf Becker und
Oskar Jost . Nun ergriff der Vorstand der
Karlsruher Sängervereinigung . Karl Bremer ,
das Wort zu einer herzlichen Ansprache , in der
er Namens des Bad . Sängerbundes dem Verein
zu seinem Jubiläum Glückwünsche überbrachte .
Er überreichte dem Mitglied Karl W . Hos -
mann die aoldene Sängernadel des Badischen
Sängerbundes für 45jährige Mitgliedschaft ,
und die silberne Sängernadel des Badischen
Sängerbundes für 25jährige Mitgliedschaft
dem Vereinsführer des Gesangvereins „Rhein -
gold " , Angust Brand , sowie dem Mitglied
Heinrich Rund.

In einer Schlußansprache dankte der Ver -
einssührer für die erwiesenen hohen Ehrun -
gen , besonders auch dem Sprecher des Paten -
Vereins Silcherbund , und hob hervor , daß es
dem Verein zur besonderen Ehre gereiche , daß
zum 30. Stiftungsfest auch der badische Bun -
deschormeister , Studienrat Hugo Rahner , per¬
sönlich erschienen sei . Der Gesang des Deutsch -
land - nnd Horst - Wessel - Liedes beschloß die
Sängerehrung . Ein Festball schenkte allen
Teilnehmern noch frohe Stunden im Kreise der
Sangesbrüder .

d Weiner Stadtspiegel
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Stadt am Sonntag
Unterschiedliche Saiten zog der Sonntag

au f. Zunächst ein an sich ruhiger Beginn „in
moll "

, der dann von einer ziemlich volltönen -
ben Regensinfonie abgelöst wurde : und sie
spielte sich , daß den Karlsruhern Hören und
Sehen verging . Nach ruhigerem Mittagsüber -
gang zupfte dann ein greller Böenwind , der
es sogar stoßweise auf Stärke fünf brachte ,
an der Wettergeige , daß es nur so klirrte - Der
Tag blieb trüb , nur gegen Abend floß ein
rosa - blänlicher Widerschein über die Wolken ,
aber er richtete nicht viel aus . Es blieb ein
trostloser Novembertag , der mit Schwermut
erwachte und in Schwermut versank .

Kein Wunder , wenn sich hiergegen der
Mensch empörte und sich auf die Flucht begab .
Der Ausflugsverkehr mit der Reichsbahn
blieb flau , etwas besser war 's Richtung Alb -
tal , wo sich eine ganze Anzahl Unterneh¬
mungslustiger nach Herrenalb „ einräderte " . . .
Vom Spaziergängerwesen der Stadt ist wenig
zu reden , und selbst der Kaiserstraßenbummel
blieb mittelmäßig . Anziehungskraft übten die
Schaufenster aus , besonders die Spielwaren -
geschäste waren massenweise belagert . Es geht
halt auf die Weihnachtszeit zu,' man merkt 's .
Gut tat bas Wetter den Kinos und CafSs ,
die sehr begehrt waren .

Abends ging mit großem Erfolg vor voll -
besetztem Haus im Staatstheater Zellers „Vo -
gelhändler " in der Münchener Fassung über
die Bretter . Es gab viel Vorhänge
und Beifall auf offener Szene , der außer un -
feren bewährten Kräften dem Mannheimer
Gast Heinrich Kuppinger lAdam ) und Hedwig
Hillengaß (Kursürstinj im besonderen galt ,
auch wurden Wiederholungen stürmisch ver -
langt und gerne gewährt .

Von der „Wettermathematik " wäre auszu -
zeichnen : Maximal 9,3 , minimal 4,2 Grad . Die
Mitte lag zwei Grad über normal . Die Sicht
bot Ueberraschnngen , denn morgens sah man
zwei , nachmittags 70 sbis zur Grinde ! ) und
abends 50 Kilometer . Leise im Anstieg bewegte
sich der Luftdruck .

Nicht ganz drei Stunde « . . .
Eine sinnfällige Demonstration des Arbeits -

tempos , in dem sich die Umgestaltung des Dur -
lacher -Tor - Platzes vollzieht , stellte ber Ein -
und Aufbau des großen Betonmastes dar . ber
während der Verkehrsruhe in der vorletzten
Nacht neben dem alten eisernen Mäste in der
Mitte des Durlacher - Tor - Platzes errichtet
wurde . Obgleich die Vorarbeiten hierzu erst
beginnen konnten , nachdem die letzte Straßen «
bahn eingefahren war , mutzte die ganze Mon -
tage bei Wiederanfang des normalen Straßen -
bahnverkehrs vollkommen abgeschlossen sein ,
wenn keine Stockungen in dem wichtigen Früh -
dienst auskommen sollten , den so viele Volks -
genossen zur Erreichung ihrer Arbeitsplätze be -
nützen . So gaben Bauleitung und Gefolg -
schaft ein glänzendes Beispiel mustergültiger
Organisation und letzter Einsatzbereitschaft .
Nachdem die beiden ersten Frühwagen behelss -
mäßig mit Omnibussen gefahren worden wa -
ren , war die Aufstellung des Großmastes und
auch seine Installation beendet , der sahrplan -
mäßige Stratzenbahnverkehr konnte in vollem
Umfange wieder einsetzen . In knapp drei
Stunden war die ganze Arbeit ausgeführt :
das Aufbrechen des Pflasters und die Ansgra -
bung , Einsetzen und Aufrichten des Mastes mit
Anschluß an das elektrische Netz , das Wieder -
herstellen des Pflasters in seinen alten Zu -
stand ! Fürwahr eine Leistung , die kurz fest -
gehalten zu werden verdient !

Etwas vom Soldaten
Ein Gang durch das Armeemuseum ist immer

fesselnd . Besonders sehenswert sind die neuer -
dings in zwei Glaskasten untergebrachten Aus -
rüstnngsgegenstände des früheren Soldaten ,
alles Originalstücke . Wir finden hier Unter -
Hose , Semd . Brustbeutel . Halsbinde . Taschen -
tuch , Nähzeug , Bürsten , „Flinte "

, Etzbesteck
u . a . Auch die Löhuuna , ausgezählt in 22 ein -
zelnen Pfennigen , ist nicht vergessen . Man sieht
auch hier , baß alles von sachkundiger Sand zu -
sammengestellt worden ist . Der südliche Flu -
gel des früheren Marstalls ist völlig umaebaut
worden : mit der Legung des Fußbodens , mit
ber demnächst begonnen wirb , wird die letzte
Arbeit vollendet sein . Hierauf wird der große ,
schöne , helle Raum das Weltkriegsmuseum
aufnehmen . Mit dessen Einrichtung wird dem
militärischen Sachverständigen . Oberst Blan -
kenhorn und seinen Mitarbeitern noch eine
große Arbeit erwachsen .

50 Jahre
im Dienst der Aächstenhilfe

Albert Heutzer , der ehemalige Branddirektor
der Stadt Karlsruhe und Oberkommandant
ber Freiwilligen Feuerwehren ber Landes -
Hauptstadt , konnte in diesen Tagen auf eine
fünfzigjährige Tätigkeit im Dienste der Nach -
stenhilfe zurückblicken .

Neben der Feuerwehr war es die Bürger -
wehr und das Rote Kreuz , denen Albert
Heußer in geradezu aufopfernder Weise in
einem Zeitraum von fünfzig Jahren in un -
eigennütziger Weise gedient hatte . Die Käme -
radschaft der ehemaligen Freiwilligen Feuer -
wehr — das auf eine achtzigjährige ruhmreiche
Geschichte zurückblickende Korps wurde im
Jahre 1929 aufgelöst — bereitete ihrem belieb¬
ten Führer in Gemeinschaft mit der Karls -
ruher Bürgerwehr am Samstag einen Ehre « -
abend» zu dem sich außer den Mitgliedern der
Kameradschaft auch zahlreiche Gäste , wie Ober -
bürgermeister Jäger und Vertreter des badt-
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schen Feuerwehrverbandes und solche von
Feuerwehren benachbarter Städte eingefunden
hatten . In zahlreichen Ansprachen kam die
große Verehrung zum Ausdruck , der sich Herr
Heuher in weitesten Kreisen zu erfreuen hat .
Eine weitere besondere Ehrung wurde dem
Jubilar dadurch zuteil , dag die Bürgerwehr
beschloß , Herrn Heußer zum Ehrenkameraden
der Bürgerwehr zu ernennen und der zu
gründenden neuen Abteilung der Karlsruher
Bürgerwehr den Namen Albert Heußer zu
geben . Bon der Freiwilligen Feuerwehr Psorz -
heim wurde ihm eine wertvolle Eriuneruugs -
Plakette überreicht .

Lichtbilder-Vortrag im Munz -Gaal
Der Bezirksleiter der Kirche Jesu Christi

der Heiligen der letzten Tage , dieser auch in
Karlsruhe ziemlich starken Gemeinschaft , Mi -
ster Allan S . MeCune , hatte zu einem össent -
lichen Lichtbildervortrag „Tie Geschichte eines
großen und wunderbaren Werkes " eingeladen .

Nach Bekanntgabe der am Sonntag stattsin -
denden Versammlungen und nach einleitenden
Gebeten und gemeinsamen Gesangsvorträgen ,
wurde die zahlreich anwesende Gemeinde in die
Geschichte des MormonentumS eingeführt , feine
Entstehung dargelegt und sein Wesen erklärt .
Die daran anschließende Lichtbildervorführung ,
begleitet von erläuternden Worten , zeigte zu -
uächft den Gründer der Gemeinschaft , den IMS
in Sharon lBermont , Amerika ! geborenen ,
dem Presbyterianismns anhängenden Joseph
Smith , alsdann herrliche Aufnahmen eines
ehemals einer Wüste gleichenden , seit etwa bnn -
dert Jahren aber paradiesisch schönen und höchst
fruchtbaren Landes , des Staates Utah mit Salt
Lake City , der Hauptstadt des Staates und
des Mormonentums . Gebete und gemeinsam
gesungene Lieder beendeten den mit einer
schlichten Andacht und religiösen Feier verbnn -
denen , velehrenden Lichtbildervortrag über ein
in Deutschland nur wenig bekanntes Land und
dessen Religion .

Erfolg der Tanzgruppe Olga Mertens -Leger
^ ie NS . - Knltnrgcmeindc Ludwigshafen am
Rhein hatte die Tanzgruppe Olga Mertens -
Leger für einen einmaligen , großen Ballett -
abend verpflichtet . Diese Veranstaltung fand
am 14 . November im großen Theatersaal SeS
Pfalzbaues statt . Der Abend fand die unge -
teilte Anerkennung bei Presse und dem sehr
zahlreich erschienenen Publikum . Auf Grund
des großen Erfolges wurde die Tanzgruppe
von der Direktion der I . G .- Farbenindustrie
LndwigShafen für die Werksangehörigen Lud -
wigshasen - Oppan , für ein weiteres Gastspiel ,
das noch in diesem Monat stattfindet , ver -
pflichtet .

Oer polizeibericht meldet
Verkehrssünder . Dem in Karlsruhe , Goethe -

straße Nr . 4 , wohnhaften Richard Pähl wurde
mit sofortiger Wirkung die Führung von
Kraftfahrzeugen jeder Art untersagt und der
Führerschein entzogen , weil er gegen die
Verkehrsvorschristen erheblich verstoßen und
hierbei einen Radfahrer verletzt hat .

Der in Karlsruhe . Waldhornstr . 4? , wohn -
hafte Albert Kühnast wurde vom Polizeivräsi -
dium hier im Schnellverfahren mit Haft be -
straft , weil er am 14 . November 1935 in stark
angetrunkenem Zustande durch die Mark -
grasen - und Schwanenstraße torkelte und
hierbei sich und andere Verkehrsteilnehmer
gefährdete , die Straße verunreinigte und so
allgemein Aergernis erregte .

Dem in Karlsruhe , Hildastraße , wohnhaf -
ten Albert Möck wurde mit sofortiger Wir -

' knng die Führung von Kraftfahrzeugen jeder
Art untersagt und der Führerschein entzogen ,
weil er erheblich gegen die Berkehrsvorschris -
ten verstoßen hat und dadurch einen Zusam -
menstoß mit bedeutendem Sachschaden ver -
ursachte .

Veranstaltungen
i . Laminermusikabcnd . Heute . Montaa . den

18. November , spielt abends 8 Uhr im Eintracht¬
saal das rühmlichst bekannte Leipziger lhcwandbaus -
quartett unter Mitwirkulm von Professor Mar
von Pau «r das e - moli - Klavierquartett von Mozart ,
das ö -6ur - Itreichquartctt von Brabms und das
» ,>orcllciiq » intett " von Schubert . Bei dem letzteren
Werk wirkt außerdem der erste Kontrabassist unserer
Bab . Staatskapelle mit : Kammervirtuos Karl
Schiebt . Karten sind noch in den Voroerkaussstellen
und an der Abendkasse erhältlich .

Heiorich SchluSnus hat sttr seinen Karlsruher
Liederabend , der am Dienstaa . den 19. November ,
abends 8 Uhr . in der aroßen Reithalle stattiindet ,
eine Vortraassolae ausaestellt . die von erlesenem
Geschmack Zeuanis ablest . On abwechslungsreicher
Geaenüberstelluna sinnt der Künstler zunächst Lie -
derarnvoen von Schumann , darunter die prächtige
„ !5rühl ! naSsahrt "

. und Brahms . mit dem wunder -
vollen Lied « „ Wie bist du meine Königin " . Eine
kl« ine Auslese auter neuer Lieder von öermann
Wetzet und Siegfried Kuhn « igt . daß Meister
Schlusnus sich auch aerne für weniaer bekannte
Kompositionen einsetzt . Den krönenden Abschluß
bildet dann eine Aolae von Hngo - Wols -Liedern .
darunter «Der Musikant " und „Biterols "

. deren
unveraleichlicher Interpret Heinrich SchluSnus schon
immer gewesen ist . — Wie uns die Konzertdirek -
tion Kurt Neuseldt mitteilt , sind noch Karten aller
Kategorien in den drei Voroerkaussstellen und ver -
mutlich auch an der Abendkasse erhältlich , wenn -
gleich der Verlaus erireulich rege ist.

Tagesnnzeiger
Montan , den 18 . November 1935

« ad . Ztaatstheater : SO Uhr : Der Raub der Sa -
binerinnen .

Festhält « : Großkuwdacbuna . — Prinz August Wik -
Helm svricht .

Eintracht : 20 Uhr : Gewandhausauartett .
lkoloffeum : Schmitz - - Weißweiler und Steinbach -

Ballett .
Pali : Beraiß mein nicht.
Gloria : Beraiß mein nicht.
Rest : So endete ein « Liebe .
Tchaubura : Reaine .
Uli : LiebeSleute .
Löwenrachen : Kabarettvroaramm .
Lasse « Bauer : Kapelle CT. Schul, .
Lasse « Museum : Kapelle Joses Klein . Karneval »-

Vorschau .
Lasse « Ldeou : Kapelle Else Schüler .
w «i «dauS 3utt : Kaoiilienkabarett .

Wieder Winter
im Hochschwarzwald

Novembermitte mit Schneesturm
Das um die Novembermitte stetig wech-

selnde Wetter im Schwarzwald hatte am
Samstag schon zu einer leichten Rückkehr
winterlichen Charakters für eine kleine Zone
des höchsten Gipfelgebietes geführt , während
in Mittellagen noch wieder föhnigwarmes
Wetter , teilweise mit Sonne , vorherrschte , in
der Ebene des Rheins , auf der Baar und am
Bodensee dagegen vielfach Nebelbildung auf -
getreten war .

In der Nacht von Samstag auf Sonntag
kam es zu einem Umschlag mit stärkerer Ab -
kühlung , zugleich auch zu Bewölkungszunahme ,
so daß schon am Samstagabend noch verschie -
deutlich Niederschläge , wenn auch zunächst nur
gering , vorkamen . Auf Sonntag früh sind
dann weitverbreitete Regenfälle aufgetreten ,
die in der Rheinebene zeitlich begrenzt waren
und am Nachmittag aufhörten , im Gebirge
aber länger anhielten und im Hochschwarz -
wald mit einer neuen Einkehr des Winters
die ersten richtigen Schneefälle mit stürmischem
Charakter brachten . Die Abkühlung drückte
die Grenze , bis zu der die Schneefälle vor -
kamen , ziemlich weit herunter , bis etwa auf
750 Meter , wenn auch da natürlich von einem
Liegenbleiben noch keine Rede war . Dagegen

wurde in den höheren Lagen über tausend
Meter bald ein winterliches Bild geschaffen .
Die Schncemengen häuften sich auf den Stra -
ßen des Gebirges , so daß das Fahren er -
schwert war . Auf den freien Flächen bildeten
sich rasch Schneeselder bei mäßigen Frösten ,
so daß hier wieder , wenn sie Bestand haben ,
sich die Unterlage für den kommenden Ski -
sport bildet .

. . . und dauebe » ? — Frühling !
Infolge der tagsüber herrschenden warmen

Witteruua bekommen die Kugelakazien in den
Straßen von St . Georgen neue Triebe und
fangen wieder an zu grünen . An den Wiesen -
hängen findet man blühende Beilchen . Und
das alles in über 800 Meter über dem Meere !

H . Baden -Baden . lFiir das WinterhilsS »
werk .) Im großen Bühnensaale des Kur -
Hauses veranstaltete am Sonntagabend die
Regimentsmusik des Jnsanterie - Regiments 13
zugunsten des Winterhilsswerkes ein Militär -
konzert , das vor fast ausverkauftem Haufe
stattfinden konnte . Das dem Charakter der
Veranstaltung bestens angepaßte Programm
wurde von der Kapelle in vollendeter Form
durchgeführt .

Neulußheim . fBerhastung .1 Hier wurde ein
verh . Händler wegen Vergehens gegen das
Lebensmittelgesetz in Haft genommen und in
das Bezirksgefängnis Mannheim eingeliefert .

Finanzschwierigkeiten
elsässischer Gemeinden

Der Rückgang der Steuereinnahmen und die
Zunahme der Arbeitslosigkeit bringen die in -
dustriereichen Gemeinden des Elsaß mehr und
mehr in Not . Der Gemeinderat von Gebweiler
protestierte in einer dringlich einberufenen
Sitzung dagegen , daß die staatlichen Unter -
stützungszulageu völlig unzureichend seien .
Der Stadtrechner von Gebweiler teilte dem
Gemeinderat mit , baß die Stadtkasse kein Geld
mehr habe , um den Arbeitslosen die städtischen
Zulagen zu bezahlen . Eine große Menschen -
menge protestierte deswegen vor dem Rat -
haus . In Colmar beschloß der ebenfalls dring -
lich einberufene Gemeinderat , bei der Spar -
kasse ein Darlehen in Höhe von 8 Millionen
Franken aufzunehmen , um die Ausgaben der
Arbeitslosenunterstützungen decken zu können .
Dieselben belaufen sich auf 500 000 Franken je
Vierteljahr . Der Gemeinderat äußerte , die von
der Arbeitslosigkeit schwer heimgesuchten Ge -
meinden würden in Bälde finanziell znsam »
menbrechen , wenn keine staatliche Hilfe gelei -
stet werde .

2000 paarSchaftstiefel werden verteilt
Notstaudsarbeiter erhalten Schuhzeug durch

das Wiuterhilfswerk
Die badische Landesregierung läßt bekannt -

lich durch umfassende Notstandsarbeiten die
Rbeinwaldnngen von Breisach bis Brühl na -
mentlich durch Ansorstung von Edelhölzern
verbessern , sowie zur Bekämpfung der Schna -
kenplage schreiten .

Ueber 2000 Arbeiter finden durch diese Not -
standsmaßnahme Beschäftigung . Da die zu
diesen Arbeiten zur Verfügung stehenden Mit -
tel nur gering sind , werden die mit den Not -
standSarbeiten beschäftigten Volksgenossen nach
dem Grade der Bedürftigkeit unterstützt . Weil
es den Notstandsarbeitern gerade an Schuh -
zeug mangelt , das sie in einer besonders halt -
baren und feuchtigkeitssicheren Qualität be -
nötigen , hat die Gausührung des Wiuterhilfs »
werkes in Bade « mit den zuständigen Arbeits -
ämtern vereinbart , daß ste sich an der Liefe -
rung der benötigten 1600—2000 Paar Schaft »
stiefel entscheidend beteiligen . Die Ausgabe
derStiesel erfolgt durch die zuständigen KreiS -
amtsleitunaen der NS .-VolkSwohlfahrt . Die
für diese Aktion in Frage kommenden Bolls -
genossen haben lediglich zu den Kosten der
Stiesel einen Betrag von 2 RM . zuzusteuern ,
der ibnen in geringen Raten von nur 60 Psg .
vom Wochenlohn einbehalten wird .

Bodenbenuhung in Baden
Das Statistische Reichs _amt veröffentlicht setzt

die Ergebnisse der Bodenbenutzungserhebung
1935 nach Ländern und Landesteilen . Danach
betrug in Bade » die Gesamtfläche deS benutz -
ten Bodens 150714g Hektar . Davon entfallen
auf Ackerland 470 035 Hektar , auf Gartenland
11865 Hektar , auf Wiesen ohne Bewässerungs -
anlagen entfallen 226 437 Hektar , auf Bewässe -
ruugswiesen 43 776 Hektar , auf Viehweiden
iDauerweideni 47 344 Hektar , aus die Wein -
berge 11 656 Hektar , auf Obstanlagen 5006
Hektar , auf Baumschulen aller Art , 352 Hektar ,
auf Korbweideuanlagen 84 Hektar , aus land -
wirtschaftlich benutzte Flächen 822 615 Hektar ,
auf Forsten und Holzungen 586 733 Hektar , auf
Moorflächen sunkultivierte ) 1560 Hektar , auf
sonstige Oed und Unland teinschl . der Stein -
brüche . Sandboden usw . ) 15 850 Hektar , auf
Gebäude und Hofflächen söhne HauSgärten )
13 377 Hektar , auf Wegeland . Eisenbahnen ,
Friedhöfe öffentliche Parkanlagen usw . schließ -
lich 60 914 Hektar .

Kleine Rundschau
Durlach . sLangcmarckfeierstnnde des BDM .)

Am Donnerstagabend trafen sich die Mädel
des BDM . , um in schlichter Feier der Toten
von Langemarck zu gedenken . Auf der Anhöhe
bei Hohenwettersbach wurde Liedern .
Svrechchören und Gedichten der Gefallenen
vom 11. November 1914 gedacht .

Durlach . sSchweinemarkt 10 . Nov .1 Befah¬
ren mit 92 Läuferschweinen . 58 Ferkel -
schweinen . verkauft wurden : 58 bzw . 58 . Preis
per Paar : 44—55 bzw . 28—84.

o . Bruchsal . lDas Halleuschauturueu ) des
Turnvereins 1846 am Sonntagnachmittag er »
freute sich eines starken Besuches . WaS die ein¬
zelnen Abteilungen aller Altersklassen unter
dem Motto „Getreu allezeit , zum Höchsten be -
reit !" boten , fand verdiente Anerkennung . —
Ebenfalls am Sonntagnachmittag erfolgte die
Grundsteinlegung der neuen evangelischen
Kinderschule , die sich an den weit vorgeschritte -
nen Kirchenneubau anschließt .

X Brette « . sBolksbilduugsstätte .1 Im KreiS
Bretten wird im lausenden Winterhalbjahr
eine Volksbilduugsstätte durch das Volksbil -
dungswerk errichtet werden . Kosten werden
für die Teilnahme keine erhoben .

Sasbach . sSchwerer Unfall im Steinbruch .)
Der Steinbruchbesitzer Weber arbeitete an -
geseilt an einer Felswand in etwa 15 Meter
Höhe . Plötzlich stürzte Weber , wohl durch
Lösung der Verankerung des Seiles ab und
erlitt schwere Verlesungen .

W . Gengenbach . ^Volksdeutscher Nbeud .1 Die
Ortsgruppe Gengenbach des B .D .A . veran »
staltete am SamStag in der Turnhalle einen
Volksdeutschen Abend . Der Besuch war gut .
In einem interessanten Vortrag gab Prof . Dr .
Ioerger sKarlsruhei ein Bild vom deutschen
Volkstum in der Welt und vom Zweck und
Ziel des Volksbundes . Der Abend war von
Musik . Gesang . Gedichtvorträgen und Volks »
tänzen umrahmt .

Registrierballon über dem Vodensee
Morgenfahrt mit dem Forschungsboot „Gna " / Das Aerologische Obser¬

vatorium in Friedrichshafen
Es ist halb sieben Uhr morgens . Der Boden -

see liegt im Nebel vor uns , an den Usern
steigen feine Wolken auf — „der See raucht " ,
sagt der Fachmann . Im Hinteren Hafen von
Friedrichshofen wirft die „Gna " los , tastet
sich vorsichtig durch den Nebel hinaus auf die
freie Fläche des Sees . Glockentürme an den
Einfahrten geben warnende Signale , als wir
an ihnen vorüberdampfen . Die Sicht ist ver -
hängt , grau in grau liegt der See , die Ufer
sind für uns unerkennbar .

Die „ Gna " sieht aus wie eines der ersten
Torpedoboote der deutschen Marine . Klein
und schnittig — und sie macht auch heute noch ,
trotz ihrer dreißig Dienstjahre . schnelle Fahrt :
bis 30 Kilometer in der Stunde , sagt der Phy -
siker in seiner Sprache , auch wenn er zur
See fährt . Im großen Raum am Achterende
ruht schwankend und durch Ketten gehalten
der hohe Ballon , der zu Registrieraufstiegen
benutzt wird . Die Dampfwolken aus dem
Schornstein der „Gna " streichen über ihn hin ,
und uns Mitfahrer beschleicht ein ängstliches
Gefühl , wenn wir an die mitgerissenen Fun -
ken — und an die Wasserstoff - Füllung des
Ballons denken . Aber Professor Peppler , der
Leiter des Aerologischen Observatorium ? in
Friedrichshasen beruhigt uns : etwa anstre -
tende Funken werden von der Strömung über
den Ballon hinweggerissen . Da kann nichts
geschehen . . .

Ballon — Steigefreiheit !
Das Boot nimmt Fahrt aus und steuert hin -

ans auf den See . Jeden Wochentag fährt die
„Gna " hinaus , im Winter um 6 .30 Uhr , im
Sommer schon um 6 Uhr . Und bis 9 Uhr liegt
über dem Bodensee eine Sperre für Flug -
zeuge , um einen Ausammenstoß der Flieger
mit dem Ballon oder seinem Haltedraht zu
verhindern . Die Ausfahrt und Beobachtung
erfolgt im Interesse der Wetterbeobachtung
und vor allem des Flugwetterdienstes . So -
fort nach der Rückkehr werden die Ergebnisse
ausgewertet und an die Stellen des Reichs -
Wetterdienstes gemeldet .

Wir find auf der Höhe des Sees — der Aul --
stieg beginnt . Leise im Winde schwankend hebt
sich der Ballon ein wenig , die Leittrosse wird
von dem Winde über ein besonderes Rollen -
system geführt . Die Schlußrolle ist am Heck
der „Gna " zusammen mit einem Visiergerät
montiert . Der Beobachter überwacht die Vor -
bereitnngen . In einer kleinen Gondel wird
der Negistrierapparat untergebracht : er ver -
zeichnet selbständig Temperatur . Feuchtigkeit
nnd Luftdruck . Und nun der Aufstieg : die
Winde läuft ab , stößt den Leitdraht von sich
weg und gibt dem Ballon Steigesreiheit .
Schnell verschwindet er in der Höhe — taucht
in die Wolken . Der Beobachter folgt seinem
Weg mit der Visiereinrichtung und mit einem
Quadranten .

Was sich die Forschung wünscht
Ein Kommando — langsam nimmt da ?

Schiff Fahrt auf . Es muß dem Ballon fol -
gen , der in den höheren Schichten schnell von
der Luftströmung mitgenommen wird . Der
Kapitän steuert „blind "

, genau nach den An -
gaben des Beobachters am Heck, und langsam
zieht das Sckiss hinter dem Ballon her .

Wir sprechen inzwischen auf dem Vorschiff
mit Professor Peppler . Der Forscher gibt
uns einen Einblick in die Arbeitsweise dieses
Institutes , des einzigen seiner Art . Sie haben
viele Wünsche am Bodensee : ein neues Schiff
ist dringend nötig , um größere Geschwindig -
keiten zu erzielen . Aber andere Wünsche sind
schwerer zu befriedigen : so fehlt es noch Im -
mer an einem wirklich brauchbaren Mittel
zur Feuchtiakeitsbestimmuug . Das Haa ^-
hngrometer , das hier wie überall verwendet
wird , erfüllt weitgehende Ansprüche , aber es
ist noch keine letzte Lösung .

„Wie hoch steigen Sie mit Ihrem Ballon ,
Herr Professor ?"

„Die normalen Steighöhen liegen zwischen
3000 und 4000 Metern . Aber wir können
selbstverständlich viel größere Höhen er -
reichen ."

Auch hier geht der Wunsch nach Steigerung
des Erreichten : man möchte mit dem Fessel -
ballon bis in die Stratosphäre l9 bis 12 Km .
Höhe ) kommen und mit dem ungesesselten Re -
gistrierballon bis zu 40 Kilometern , möglichst
bis zur Ozonichicht vorstoßen , die in großen
Höhen die Erde umgibt und eine Bremse sür
die ultravioletten Strahlen bildet .

Wettervoraussage . . .
Das Gespräch richtet sich begreiflicherweise

bald aus die Frage der Wettervorhersage .
„Wetterprognose für größere Zeiträume ist

noch ein großes Problem . Wichtig ist zunächst ,
das Wetter genau zu erkennen "

, erklärt Pro -
diagnose und nicht Wetterprognose ." — Dar -
auf allein kommt es an : genau festzustellen ,
wie gegenwärtig die Wetterlage in einem be -
stimmten Gebiete ist.

. .Aus welchem Material ist der Ballon her -
gestellt ? fragt einer der Teilnehmer .

„Der Ballon , der übrigens in unseren eige -
nen Werkstätten genäht ist , besteht aus gum -
mierter Baumwolle "

, antwortet einer der
Assistenten , er ist unten nur abgebunden und
natürlich nicht voll gefüllt . So ergeben sich
beim Ausstieg merkwürdige Flut - und Schlin -
gerbewegungen der Hülle , die Sie sicher vor -
hin gesehen haben ."

Der Ballon ist langsam eingeholt worden
und ruht wieder aus seinem Platz . Die Walze ,
auf welche die selbstregistrierenden Jnstru -
mente ihre Kurven gezogen haben , geht von
Hand zu Hand : haarfein sind die Kurven , die
dem Fachmann genaue Aufklärung geben
über Temperatur , Druck und Feuchtigkeit
dort oben . Die „ Gna " wendet langsam und
strebt mit immer schnellerer Fahrt dem Hasen
zu . Jetzt beginnt die Schreibtischarbeit , die
Auswertung der Ergebnisse .

Werkstätte und Laboratorium
Der Ballon wandert , von einem Mann wie

ein großer Kinderballon getragen , schwerfällig
über das Ufer und verschwindet in der Halle ,
wo neben ihm die großen Drachen ruhen , die
anch von der Station zu Beobachtungen ver -
wendet werden .

Das hübsche Justitutsgebäude ist erst im
vorigen August bezogen worden . Ein niedri -
ger , langgestreckter moderner Bau , auf einer
kleinen Höhe dicht am Ufer liegend . Hier sin -
den sich noch seine Registrierapparate , so ein
Windmesser , der neben der Windstärke zugleich
die verschiedenen Windrichtungen angeben
kann . In den Schränken liegen neben Er -
satzteilen und Sonderinstrumenten auch Appa -
rate für Tiefenmessungen im Bodensee . So
ein Kippthermometer , so vor allem ein Appa -
rat zur Auszeichnung der Temperaturen un -
ter Wasser .

Wir besichtigen noch die Werkstätten : eine
für feinmechanische Arbeiten , in der eine zier -
ließe Uhrmacherdrehbank auch schon seit vielen
Jahren dient und auf ihre Nachfolgerin war -
tet . Die Werkstätte , in der die Reparaturen
an der „Gna " ausgeführt werben . Die „Gna "
ist übrigens in Danzig gebaut worden und
wurde in drei Teilen über Land an den Bo -
densee geschafft .

Mit einem Dank für das Gesehene verab -
schieden wir uns von dieser Stelle , an der mit
gleichbleibendem Eifer in der Stille gearbeitet
wird . Zum Nutzen der Luftfahrt — und auch
zum Nutzen der Wissenschaft , denn manche
wichtige Verbesserung hat von hier ihren
Ausgang genommen oder ist noch in Bearbei -
tung . Wie wir heraustreten , liegt der Boden -
see in voller Sonne , Schiffe durchkreuzen ihn .
Ein Flieger dröhnt über Friedrichshafen —
die Sperrzxit ist vorüber . In der Ferne lench -
ten im Sonnenlicht die Alpenketten , und hoch
grüßt der Säntis herüber . . .

Dr . HanS-Joachim Flechtner.
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Gin Sonntag im Zeichen der Gauligaspiele
KFV . befestigt seinen Tabellenplatz mit 4 : 1 Sieg / Phönix in ehrenvollem Kampf unterlegen

Viernheim — Mühlburg 3 : 1 / Waldhos schlägt Germania -Ärötzingen 3 : 0
Ser verdienteSieg in Karlsruhe

SFB . — VfL . Neckarau 4 : 1 (3 : 0)
Nun hat auch der KFV . in seinem dritten

Platzspiel seinen Anhängern bewiesen , daß er
in der Lage ist , Tore zu schießen. 8500 Zu¬
schauer durften am gestrigen Tage einen
KFV .-Sieg erleben , der verdient ist . VfL.
Neckarau mußte nach Brötzingen es verspüren ,
daß es beim KFV . anfängt schwer zu werden ,
Punkte zu holen . Bei einer nicht gerade ein -
ladenden Witterung wurde obiges Pflichtspiel
zum Austrage gebracht , das zwei verschiedene
Hälften hatte . Eine überlegene erste und eine
ausgeglichene zweite Hälfte .

KFV .. der auch diesen Kampf ohne Wünsch
zu bestreiten hatte , lieferte eine gute Partie .
Der Sturm zeigte heute , daß er schießen kann ,
wenn er auch sonst im Strafraum noch
verschiedene Mängel aufwies . Hier machte sich
das allzu lange Zögern sehr bemerkbar . Im
übrigen war die Gesamtmannschaftsleistung
gut .

Die Gäste , die in der ersten Hälfte Hefsenaner
bereits nach 14 Minuten verloren , was sich
natürlich für ihren Angriff sehr bemerkbar
machte, ließen aber nicht den Eindruck zurück,
wie man ihn noch von den Spielen aus dem
vergangenen Jahr in Erinnerung hatte .
Düringer konnte zwei Tore verhüten , zu sei -
ner Entschuldigung sei gesagt , baß er als kran -
ker Mann sein Heiligtum hütete . In der Ver -
teidigung war Größte , der in der zweiten
Hälfte als Mittelläufer spielte , gut , was er
auch auf seinem eigentlichen Posten unter fer -
neren Beweis stellt. Im Sturm konnte ledig -
lich Wenzelsburger gefallen .

Die Leitung des Spieles hatte Lauer - Plank -
stadt inne , der mit den Abseitsregeln nicht im -
mer einig ging , sonst aber seine Sache gut
machte. Er hatte folgende Spieler zu betreuen :

BsL . Neckarau : Dieringer
Meister Grötzle

Möhler Lauer Schmidt
Hessenauer Wenzelsburger Wahl Roth Striehle
Holzigel Ahl Damminger Benz Brecht

Schneider Reiser Helm
Bolz Jmmel

KFV .: Stadler
Die erste Hälfte

beginnt mit beiderseitigen raschen Angriffen ,
wobei Neckarau bald zu einer Ecke kommt , die
aber für sie keinen Erfolg bringt . KFV . . der
eine besser spielende Läuferreihe hat , verschafft
sich mit der Dauer des Treffens eine kleine
Ueberlegenheit . die in den ersten zehn Mi -
uuten ebenfalls erfolglos verläuft , da die
Gästeverteidigung alles abwehrt . Die 14. Mi -
nute bringt für Neckarau nichts Gutes . Hesse -
nauer verletzt sich beim Nahkampf mit Bolz ,
so daß Neckarau für die Dauer

mit zehn Man «
weiterspielen muß . Zwei Minuten später er -
öffnet die Platzelf den Torreigen mit einem
Treffer von Holzigel , der es verstand , eine
verunglückte Abwehr Dieringers bei einem
Flankenball von Brecht zum ersten KFV . -Er -
folg auszunützen . Für die Folge muß der
KFV . einige Ecken hinnehmen , die aber nichts
Zählbares einbringen . Eine schöne Sache zeigt
Ahl vor dem Gästetor . Eine Dammingervor -
läge schießt er aus der Lust ab , jedoch war
sein Schuß mit Pech behaftet , denn Dieringer

kann rechtzeitig abwehren . Er kann es aber
nicht verhindern , daß der gleiche Spieler in
der 25 . Minute einen Nachschub in die Maschen
setzt. Schneider und Damminger haben aufs
Tor geschossen , jedesmal prallt das Leder ab,
bis es Ahl gelingt , erfolgreich zu schieben.
3 : 0. Und sechs Minuten später war es wie -
der Ahl , der an dem verdutzten Dieringer
eine von Benz aufs Gästetor gegebene Vor -
läge abschießt. Bis zur Pause ist auch der
KFV . weiterhin stark im Angriff zu finden ,
doch Dieringer hält jetzt die schwersten Schüsse
von Holzigel und Damminger .

Die
zweite Hälfte

wird eröffnet mit einem weiteren Tor . Dam -
minger schießt nach 30 Sekunden unheimlich
scharf durch alle Beine hindurch , nachdem Ahl
vorher aufs Tor geköpft hatte , den an der
Latte abgesprungenen Ball ein . 4 : 0 . Aber
auch den Gästen gelingt es , zum Erfolg zu
kommen . Striehle schoß in der 66. Minute
den einzigen Treffer für VfL . Neckarau . KFV .,
seines Sieges sich sicher fühlend , läßt in seiner
Spielweise nach , wodurch die Neckarauer durch
ihre erfolgreiche Umstellung besser aufkommen
und mitunter nicht aussichtslos vor dem Platz -
tor liegen . Aber auch die Gegenseite läßt kein
Mittel unversucht , den Gegner noch einmal
zu schlagen, aber auf beiden Seiten bewährt
sich die Verteidigung , die jede Erfolgsmöglich -
feit unterdrückt , so daß es bei dem in der
56. Minute erzielten Stande von 4 : 1 bleibt .
Zu hoch gewonnen

Freiburger FC. — Phönix Karlsruhe
5 : 2 (3 : 1 )

Der Freiburger FC . zeigte auch im Treffen
gegen den Karlsruher Phönix recht gutes
Können , vor allem die Stürmer verstanden es ,
mit den gebotenen Torgelegenheiten etwas an¬

zufangen , was von den Karlsruher Stürmern
gerade nicht gesagt werden kann .

Im Feld war nämlich Karlsruhe ziemlich
gleichwertig , aber vor dem gegnerischen Tor
war es mit der Herrlichkeit vorbei , zumal
Freiburgs Abwehr wieder gut auf dem Po -
sten war . Bei den Gästen schlug sich auch die
Hintermannschaft , einschließlich Mittelläufer
Lorenzer , trotz der fünf Tore recht gut , wäh -
rend Läuferreihe und Sturm schwächer waren .
Föry als Rechtsaußen kam erst zur Geltung ,
als sein ständiger Bewacher , der Freiburger
Außenläufer Zeltner , verletzt ausscheiden
mustte . Zum Schluß konnte Karlsruhe sogar
stark überlegen spielen und ein Eckballverhält -
nis von 8 :2 erzielen , aber da lag Freiburg
schon überlegen in Front und hielt auch den
Sieg .

Nach viertelstündigem Spiel verwandelte
Seßler einen Handelfmeter zum 1 :0 , dann
glich Schoser mit Kopfball aus . Seßler und
Koßmann stellten das Pausenergebnis her .
Peters war der nächste Torschütze, dann kam
Karlsruhe durch Richte zu einem zweiten Ge-
gentresser . Im Anschluß an einen Schieds -
richterball stellte Seßler das Endergebnis her .

1200 Zuschauer . Schiedsrichter Corouiui
(Konstanz ) .
Harter Kampf
Amicitia Viernheim —

VfB . Mühlburg 3 : 1 (1 : 0)
Einen überaus harten Punktekampf sah man

in Viernheim , wo die einheimische Amicitia
schließlich mit 3 : 1 über die technisch guten
Mühlburger siegreich blieb .

Leider gab es nach Spielschluß unerfreuliche
Szenen , die wohl behördlicherseits noch ein
Nachspiel haben werden . Mühlburger Spieler
wurden gegen Schiedsrichter Nagel lFenden -
heim ) tätlichI — Fünf Minuten vor der Pause
ging Viernheim durch ein Eigentor Mühlburgs

Großes Schauturnen in der Festhalle
Ein Querschnitt durch das turnerische Schaffen des KTÄ . 46

Trotz gehäufter Veranstaltungen war auch
dem diesjährigen Schauturnen des KTV . 4«,
das am Sonntagnachmittag in der Festhalle
stattfand , ein gut besetztes Haus beschieden.

Die vielbewährte Führung des Vereins hatte
ein wertvolles , turnerisch - vaterländisches Pro -
gramm zusammengestellt , das sich in weitem
Bogen von den einfachen Ausbauübungen der
Kleinen über die disziplinierte und schwierige
Arbeit der großen Zahl der Aktiven bis zu
den ganz hervorragenden Leistungen der
Kunstturner erstreckte. Echte deutsche Turnkost
wurde der großen Turngemeinde dargeboten ,
die mit reichem Beifall nicht kargte , ahnend ,
wie viel Fleiß . Miihe nnd Ansdaner solches
Werk von allen Beteiligten verlangt . Ein
überwältigender Anblick war das Schlußbild ,
das alle Mitwirkenden auf der Bühne versam -
melte nnd in deren Mitte ein Sprechchor mit
Einzelsprecher in eindrucksvollster Weise zum
gemeinsamen Ausbau des Reiches ausforderte .
Ergriffen erhoben sich am Ende alle Anwesen -
den zum Gesang der Nationallieber , womit die
Veranstaltung , eine schöne und nachhaltige
Werbung für die Turnsache , beendet war . Den

Oer Handball des Sonntags
Süddeutschland auch in der Zwischenrunde erfolgreich

Niedersachsen - Baden S : S ( 3 : 3)
Mit bestem Erfolg überstand die badische

Handballelf auch die am Sonntag ansgetra -
gene Zwischenrunde um den deutschen Hand -
ballpokal .

Vor 8000 Zuschauern schlug sie auf dem Ar -
minia - Platz zu Hannover die Elf des Gaues
Niedersachsen mit 0 : 5 (3 :3) Toren . Anfänglich
sah es allerdings nicht nach einem badischen
Sieg aus . Die Niedersachsen hatten die grö -
bere Schnelligkeit für sich , die immer wieder
gegen die wie eine Mauer auf der Abseits -
linie stehende badische Abwehrmauer anrann -
ten . Als dann aber im Lauf des Spiels der
niedersächsische Mittelstürmer ausfiel und es
vor allem unterlieb , feine schnellen Neben -
leute einzusetzen , gewannen die Gäste immer
mehr an Boden . Nach der Pause trat das
Können der Badener immer mehr zutage , zu -
mal Spengler mehrfach ungedeckt als erfolg -
reicher Schütze eingesetzt werden konnte . Mitte
» er zweiten Hälfte änderte sich das Bild stark
zugunsten der Badener , als Spengler in knr -
zen Abständen nach einem 4 :4 das Ergebnis
auf 6 :4 verbessert hatte . Eine eiserne Ab-
wehr und dazu ein ungeheurer Kampfeseifer
in sämtlichen übrigen Reihen ließen die Nie¬

derfachsen überhaupt nicht mehr zu Wort kom-
men .

Badische Bezirksklasse »
Bezirk II :
Tgde . Daxlanden — Tgs . Pforzheim 4 :3 (2 :2) .
Tschft. Durlach — Tschft. Beiertheim 7 :4 (4 :3) .

Daxlanden erreichte seine vorsonntäglichen
Leistungen nicht und konnte sich gegen die
diesmal wieder gut aufgelegten Pforzheimer
Gäste behaupten . Durlach behielt , wie erwar -
tet , über die Tschft. Beiertheim die Oberhand
und führt nun die Rangliste an . Das Spiel
Kronau — Tv . Bruchsal wurde auf 24. Nov .
verlegt .

Die Tabelle :
Spiele Tore Pkte .

TWist. 46 Durlach 5 51 :26 8
Tschft. Beiertheim 6 48 :85 8
Tgde . Daxlanden 4 24 :20 6
T .- u . SpVg . Kronau 4 22 :24 6
Tv . 46 Bruchsal 5 21 :25 4
Tv . 46 Rastatt 4 19 :81 2
Nordstern Rintheim 6 80 :89 2
Tgs . Pforzheim 5 29 :52 2

Fortsetzung umseitig )

Auftakt brachte der erwartungsvollen Turner -
familie die

Jugend .
Von rechts und links kommen die 6—9jährigen
Knaben herausgeschnalzt und fliegen in „mäch -
tigern " Sprung über eine Matte ober über -
schlagen sich auf derselben , das quicklebendige
Leben selbst, verkörpernd . Es folgt ein rhyth -
mifches Spiel der gleichalterigen Mädchen , das
in wohlgelungenen Klatschübungen mit Musik
zur Ausführung kommt . Die Fortsetzung
bringt die 10— 14jährige männliche Jugend mit
Freiübungen zur Körperkräftigung , die zur
Straußschen Tritsch -Tratsch -Polka sehr schnei -
und zackig ausgeführt werden . Nach einem an -
mutigen Reigentanz der weiblichen Jugend
nnd dem Barrenturnen der Jugendturner be -
treten die

Turnerinnen
die Bretter . Kaulenübungen zur Musik aus
der Puppenfee von Bayer werden sehr herzlich
ausgenommen . Die

Männer
warten sodann mit der besonders für die „äl -
teren Jahrgänge " so gesunden Medizinball -
gymnastik auf und wissen mit ihrem Objekt
sehr wohl umzugehen . Nach Seilübungen ,
einem Marschtanz und sehr gut ausgeführten
Freiübungen der Turner treten die Fechter
mit Mannschafts - und Einzelfechten auf den
Plan und gewinnen sich ebenfalls mit sehr
guten Leistungen verdienten Beifall . Es folg -
ten Keulenübungen der Turnerinnen , Mut
und Entschlossenheit fordernde Bodensprünge
der Jugendturner und ein Walzertanz der
Turnerinnen .

Die Spitzenleistungen sah man dann beim
Pferdturnen , als Obertnrnwart Landhäußer
eine Einlage mit Pferdübnngen badischer
Kunstturner ankündigte . Eschwein (Weinheim )
zeigte dabei die hervorragendste , einfach be -
stechende Leistung . Beim nachfolgenden Reck-
turnen war es bann Giesels ( Heidelberg ) . der
mit seiner ausgezeichneten Leistung alle über -
traf . Dazwischen hatte noch die Gymnastik -
abteilnng einen Ausschnitt a» S ihrer Tätigkeit
gezeigt . Damit waren die turnerischen Vor -
führungen beendet .

Der bereits erwähnte Aufmarsch sämtlicher
Abteilungen , der Svrechchor und gemeinsame
Gesang des Deutschland - nnd Horst - Wessel-
Liedes brachte den harmonischen Ausklang der
Veranstaltung . Um ihre Durchführung mach -
ten sich verdient : Obertnrnwart Landhäußer ,
die Turnwarte Ratzel , Bohner , Geisthardt und
Hertwig , die Turnwgrtinnen Gretl Weber
und Paula Billiug , Fechtwart Lotsch und
Sportwart Fritz . Für die Musik sorgte Hugo
Rudolph . G.

in Führung , dann glückte 20 Minuten nach
dem Wechsel dem Mühlburger Schwörer der
Ausgleich . Fünf Minuten vor Schluß gab es
einen durchaus berechtigten Elfmeter für
Viernheim , den Müller zum 2 : 1 verwandelte .
Wenig später erzielte Koob für Viernheim noch
ein drittes Tor . — Beiderseits waren die Hin -
termannschasten sehr gut , auch Läufer und
Stürmer kämpften recht aufopfernd . 800 Zu »
schauer.
Große Leistung des Meisters

1 . FC. Pforzheim - » fft . Mannheim
1 : 2 ( 0 : 2)

Der vadtfche Meister , BfR . Mannheim , war «
tete im Brötzinger Tal trotz Regen und fchwe-
rem Boden mit einer sehr guten Gesamt -
leistung auf und sicherte sich nicht unverdient
die beiden Punkte . .

Zwar lag in der zweiten Hälsre , als Pforz »
heim stark drängte , der Ausgleich sozusagen
„in der Luft "

, aber die sichere Abwehr mit
Schneider , Au , Schmoll und Kamenzin , die
durch Willier und Schalk noch unterstützt wur -
den , hielt doch den knappen Vorsprnng bis
zum Schluß . Im Sturm hatte der VsR . in
Adam und Spindler zwei famose Außen »
stürmer , während Striebinger und Theobald
sehr gut aufbauten . Langenbein kam nicht so
recht zur Geltung , weil er vom gegnerischen
Mittelläufer Neuweiler ständig „beschattet"
wurde . — Bei Pforzheim war auch die Ab»
wehr sehr stark , vor allem Oberst zeichnete sich
wieder aus . In der Läuferreihe war Schmidt
der Beste , während im Sturm wieder beim
rechten Flügel (Müller ) das Schwergewicht
lag . Mittelstürmer Rau fiel durch allzu hartes
Spiel auf .

Die Mannheimer gingen in der 25. Minute
durch Spindler im Anschluß an einen von
Adam getretenen Freistoß in Führung und
zwei Minuten vor der Pause schoß Spindler
auf ähnliche Art das zweite Tor , nur hatte
diesmal Kamenzin den Freistoß vor das To «
gegeben . — Gleich nach Wiederbeginn kamen
die Pforzheimer durch einen feinen Kopfstoß
Deblcrs zum einzigen Gegentreffer . — 5000
Zuschauer : Schiedsrichter : Keller (Karlsruhe ) ,
Glatte Sache

SV . Waldhof — Germania Brötzingen
3 : 0 (2 : 0)

Waldhof mußte auch in diesem Spiel noch
auf Kiefer verzichten , hatte dafür aber erst ,
malig wieder den Verteidiger Leist zur Stelle .

Rein spielerisch war natürlich Waldhof weit
überlegen , und rein zahlenmäßig hätte der
Sieg viel höher ausfallen müssen. Im Sturm
wurde aber zu wenig und zu schlecht geschos ,
seu , andererseits schlug sich auch die Brötzin »
ger Abwehr ganz hervorragend . Das Eckball«
Verhältnis von 18 :2 für Waldhof zeugt von
der Ueberlegenheit der Einheimischen . — Daß
Brötzingen ohne Gegentor blieb , lag in erster
Linie an dem ebenfalls schutzschwachen Sturm .
Vor allem der Rechtsauben hatte wiederholt
Gelegenheit zu erfolgreichen Torschüssen , ver -
sagte aber im entscheidenden Augenblick .

Waldhof ging in der 19. Minute durch Sisf -
ling tu Führung und wenig später vergab der
gleiche Spieler einen Elfmeterball , d . h . Bröt -
zingens Torhüter wehrte den schlecht geschosse-
nen Ball ab . In der 34 . Minute erzielte aber
Heermann im Anschlnb an eine Ecke das
zweite Tor . In der 69. Minute stellte Walz
mit Bombenschuß das Endergebnis her . —
2500 Zuschauer ? Schiedsrichter : Strösser (Hei-
delberg ) .
Wie steht's ?

Fußball -Ltmblick
Endlich ein Spieltag , der restlos der Mei «

sterschast gewidmet werden konnte . Leider
wurden die zum Teil wichtigen Punktekämpfe

in Siiddentschland
durch Regen und schlechte Platzverhältnisse
beeinträchtigt , was verschiedentlich auf die
Endergebnisse nicht ohne Einfluß blieb . In
Baden stehen VsR . Mannheim und SV . Wald -
Hof mit je zwei Verlustpunkten wesentlich bes¬
ser als Pforzheim . Tabellenletzte sind Kickers
Offenbach , Phönix Karlsruhe , SW . Fcnerbach
und 1860 München . Besonders kritisch er -
scheint die Lage für die Letzten in Baden und
Württemberg , während in Südwesten und
Bayern der Kreis der vom Abstieg Bedrohten
augenblicklich etwas größer ist . Im Gau
Südwest ist augenblicklich die Affäre Phönix
Ludwigshafen in aller Munde . Nach der
Sperre , die am 10. Dezember abläuft , muß
der Phönix noch vier Heimspiele auf den
Plätzen der jeweiligen Gegner austragen Ob
unter diesen Umständen der Verbleib in der
Gauliga dem Verein gelingt , mutz abgewar -
tet werden . In Bade « bezog der 1 . FC . Psorz -
heim , der sich dank der Vielzahl seiner Spiele
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eine klare Tabellenführung gesichert hatte , die
erste Niederlage , die insofern peinlich ist ( für
die Pforzheimer natürlich !) , als sie auf eige -
nem Platz hingenommen werden mußte . Die
Pforzheimer bleiben vorläufig noch obenan ,
aber BsR . und SV . Waldhof stehen relativ
wesentlich günstiger . Auch der Freiburger FC .
wird noch ein Wörtchcn bei der Vergebung
der Meisterschaft mitreden .

Im Reich
gibt es jetzt nur noch drei Vereine , die in den
bisherigen Punktekämpfen noch keinen Punkt
" ingebüßt haben , nämlich Fortuna Düffel -'wrs am Niederrhein , Tv . Eimsbüttel im Gau

kordmark und Viktoria Stolp in Pommern .
ItÄ zum Sonntag gehörte auch der 1 . FC .
Dürnberg zu diesen Vereinen . Einen Städte -
"ampf trugen Hamburg und Berlin in der
Hansestadt aus . Die Reichshauptstädter blie -

ben mit 3 : 1 (2 :0) siegreich .
Im Ausland

wäre an erster Stelle das Länderspiel Bel¬
gien — Schweden zu erwähnen , das von den
Belgiern überraschend hoch mit 5 : 1 Toren ge -
wonnen wurde . Sonstige wichtige Ergebnisse
waren : FC . Lugano — Grashoppers Zürich
1 :0 ( Pokalspiel ) , FC . Bern — Urania Genf
14 : 1 ( Pokalspiel ) , Ambrosiana Mailand —
Juventus Turin 4 :0.

Gau Südwest :
FK . 03 Pirmasens — Eintracht Frankfurt 0 :0
FSV Frankfurt — FV . Saarbrücken 2 : 1
Phönix Ludwigshafeu — Union Niederrad

( kampflos für Union )
Kickers Offenbach — Wormatia Worms 1 : 1
Opel Rüsselsheim — Borussia Neunkirchen2 :2 .

Gau Württemberg :
Ulmer FV . 94 — SpVg . Cannstatt 3 : 1
Sportfreunde Eßlingen — SV . Feuerbach 2 : 1
VfB . Stuttgart — Stuttgarter Kickers 2 : 2.

Gau Bayern :
SpVg . Fürth — ADV . Nürnberg 1 : 1
Wacker München — 1 . FC . Nürnberg 2 :2
Bayern München — FC . 05 Schweinfurt 3 : 1
1860 München — Armin München ( Ges . Sp .)

3 : 1 .
Gauligatabelle

Spiele Tore
7 16 : 5

mann und den Verteidigern Iaenecke , Schröttle
und von Bethmann ganz ausgezeichnet . Im
ersten Drittel schoß Schenk das Führungstor
für den Süden . Im zweiten Drittel ging man
torlos auseinander . Auch im Schlußdrittel
schien es keine Tor zu geben , dann siel aber
doch noch in allerletzter Minute das zweite
Tor durch von Bethmann .

Am Sonntag im Olympiastadion
Im Olympiaeisstadion in Garmisch - Parten -

kirche« hatten sich über 4500 Zuschauer ein¬
gefunden , um dem Auftreten von Maxie
Herber/Ernst Baier sowie dem Eishockeykampf
Deutsche Auswahl geaeu Kernmannschaft bei -
zuwohnen . Die Deutsche Auswahlmannschaft
siegte 2 : 1 (1 : 0 , 1 : 0, 1 : 0. 0 : 1 ) über
die Kernmannschaft .

Erstmals Schneesport:

i . FC . Pforzheim
Karlsruher FB . 7
SB . Waldhof 4
VfR . Mannheim 4
Freiburger FC . 5
Amieitia Viernhein 7
VfB . Mühlburg 5
VfL . Neckarau 6
Germania Brötzingen 8
Phönix Karlsruhe 7

18 :12
9 : 5
9 : 7

13 : 12
11 : 15

6 : 7
13 : 15
12 : 19
13 : 23

Punkte
10 : 4
8 : 6
6 : 2
6 : 2
6 : 4
6 : 8
5 : 5
5 : 7
5 : 11
3 : 11

Eröffnungsspringen
auf der Nebelhornschanze

Das erste offizielle Skispringen der Winter -
Wettkampfzeit in Oberstdorf fand am Sonntag
auf der Nebelhornschanze statt . Insgesamt
waren 38 Springer angetrxten .

Die Veranstaltung konnte jedoch nicht ganz
durchgeführt werden , da der über Nacht einge -
treten « Föhn den Schnee teilweise zerstörte
und am Sonntag während des Springens star -
ker Nebel herrschte . Trotzdem nahm das
Springen einen befriedigenden Verlauf . Aus -
gezeichnete Leistungen gab es in der Jung -
mannenklasse . So wartete der Oberstausener
Wiedemann mit einem neuen Schanzenrekord
ans . Die Bestleistung erzielte Zschöring
( Oberstdorf ) vor dem Allgäuer Meister Wag -
ner . Die Ergebnisse :

Klasse 1 : 1 . Zschöring ( Oberstdorf ) Note 147
(34—37 Meter ) : 2. Wagner (Oberstausen ) 133,4
(29—33 Meter ) . — Klasie 2 : 1. Neu ( Oberam¬
mergau ) 137,6 (30—31 Meter ) . — Iuugman -
nen : 1 . Wiedemann (Oberstaufen ) 146,8 (32 bis
33 Meter ) .

Deutschland—Holland -1 -1 :5 (5 : 0)
Oer Rugby -Länderkampf in Köln / Nachwuchs in Front

Der dritte Rugby - Landerkampf Deutsch¬
land—Holland litt leider etwas unter dem
starken Südwind , der durch die Kölner Haupt -
kampsbahn des Stadions blies .

Deutschlands Nachwuchsmannschaft spielte
in der ersten Halbzeit mit dem Wind und
hatte dadurch gewisse Vorteile . Es stellten sich
aber auch Nachteile ein , da verschiedene Straf -
tritte vom Winde abgetrieben wurden und
auch beim Einwerfen der Wind den Ball meist
den Holländern zutrieb . Die Holländer zeig -
ten sich im Gedränge sehr stark , doch konnte
sich ihre Dreiviertelreihe nicht entfalten . Fast
die ganze erste Halbzeit lag die deutsche
Mannschaft vor dem holländischen Mal , aber
nur einmal gelang es Hübsch , nach einem
Fünsmetergedränge den Ball hinter die Mal -
linie zu tragen . Schaller konnte diesen Ver -
such zum Treffer erhöhen . Sonst spielte sich
die Kampshandlung auf der 23 - Meter - Linie
ab , und alle Anläufe wurden teils von den
guten und griffesten holländischen Abwehrspie -
lern oder durch eigene Paßfehler der Deutschen
zunichte gemacht . Kurz vor der Pause koun -
ten die Holländer für einige Zeit das deutsche
Mal bedrängen , ihre guten Aussichten scheiter -
ten aber an dem falschen Zuspiel ihrer Drei -
viertelreihe .

In der zweiten Halbzeit kamen die Hollän -
der . mit dem starken Rückenwind spielend , zu -
nächst oft durch weite Tritte vor , aber die deut -
sche Hintermannschaft blieb standfest . Gut
entwickelte sich der deutsche Sturm , in dem die
Berliner Gilbert und Thiesis am aktivsten
waren , dagegen verdarb der sonst angrisss -
freudige Presser durch falsches Passen in ent -
scheidenden Momenten sehr viel . Die beut -
scheu Nationalspieler -verfielen dann noch mehr
in den Fehler , den Ball statt zur Dreiviertel -
reihe zurückzuspielen , diesen in den Sturm zu

Spiele der Vezwtsttga

Oer Führer
im prinzregenien -Giadion
Die Prinzregenteneisbahn wartete am

Samstagabend in München mit einer wohl -
gelungenen Eröffnungsvorstellung auf . Ueber
7000 Zuschauer hatten sich eingefunden , um den
Eishockeykampf der besten deutschen Mann -
schast und das Auftreten der Eiskunftlaufelite
mitzuerleben .

Eine besondere Note erhielt der große Eis -
sporttag durch die Anwesenheit des Führers
und Reichskanzlers , der kurz vor Beginn der
Veranstaltung mit seiner Begleitung , darunter
Reichspressechef Dr . Dietrich und Brigade -
führer Schaub , erschien und unter dem großen
Jubel der Zuschauer seinen Platz einnahm .
Der Führer folgte mit lebhaftem Interesse und
sichtlicher Begeisterung den Vorführungen und
bekundete damit eine besondere Anteilnahme
an den Leistungen der deutschen Eissportler .
Nach dem Paarlauf von Maxie Herber und
Ernst Baier ließ der Führer das Meisterpaar
zu sich kommen und überreichte ihnen unter
dem Jubel der Tausende ein prächtiges Blu -
mengebinde .

Im Eishockeykampf standen sich Süddeutsch -
land und Norddentschland gegenüber . Die
Süddeutschen waren wohl etwas durchschlags -
kräftiger und siegten verdient mit 2 : 0 (1 : 0,
0 : 0 , 1 : 0) . Im allgemeinen aber konnten die
Stürmerreihen auf beiden Seiten nicht ganz
befriedigen , dagegen waren die Schlußdrittel
mit den beiden Torhütern Egginger und Kauf -

Gruppe I :
Frankvnia — Germania Durlach 2 :2

Am gestrigen Sonntag haben die Fran -
konen gezeigt , das sie spielen können und
einen bedeutend besseren Tabellenstand ver -
dienen als den , den sie innehaben . Durch
den am Vormittag niedergegangenen Regen
war das Spielfeld in einer sehr schlechten
Verfassung , hatte aber keinen Einfluß auf
beide Mannschaften , galt es doch für die Ger -
manen , ihren Tabellenplatz zu befestigen , und
für die Frankonen , ihre Tradition wieder in
ein besseres Licht zu rücken . Von Anbeginn
an bis zum Schluß wurde ein rassiger Kampf
gezeigt , bei dem in der ersten Spielhälfte be -
sonders die Frankonen mit schneidigen Angrif -
fen aufwarteten . Der Halblinke des Platz -
besitzers kann eine Rechtsflanke znm Füh¬
rungstreffer einsenden . Nun rücken die Gäste
vor , und bald darauf steht die Partie remis .
Gültlinger hatte das Frankonentor verlas -
sen , diese Gelegenheit wurde ausgenützt . Der
Erfolg brachte die Germanen besser in
Schwung , und einige Minuten darauf liegen
sie in Führung . Bald darauf ertönt der
Halbzeitpfiff . Die zweite Spielhälfte steht im
Zeichen höchsten Einsatzes beider Mannschaf -
ten . Die Torwächter bekommen reichlich Ar -
beit , halten sich aber sehr gnt . Mit einem
sein vorgelegten Ball geht der Frankvnia -
Mittelstürmer durch , schießt unhaltbar ein
nnd erzielt somit den Ausgleich . Noch höher
werden die Leistungen geschraubt . Das Publi -
kum beider Lager geht begeistert mit . Der
Kampf steht auf Sieg hüben oder drüben .
Unter Einsatz des ganzen Könnens trennen
sich die Gegner mit einem Unenischieden nach
einem hochklassigen Spiel . Jeder Verein
hatte seinen Punkt ehrlich verdient .

Weingarten — Kuppenheim 4 : 1
Nun hat anch die Weingartener Mannschaft

eine bessere Form gefunden und mit dem

Sie Alittelbad . Herbst-Onentierungsfahrt
Sportliche Höchstleistungen bei Regen, Nebel und Schnee

Das letzte diesjährige Ereignis im südwest -
deutschen Motorsport war die Herbst - Orien -
tieruugsfahrt , die die DDAC .-Ortsgruppe
Karlsruhe mit Unterstützung des NSKK . bei
hervorragender Organisation am Sonntag zur
Durchführung brachte .

Die Aufgabe dieses touristischen Wettbe -
werbs bestand darin , an Hand einer Strecken -
skizze , die den Teilnehmern am Vorabend bei
der Fahrzeugabnahme übergeben worden war ,
in neun Stunden Fahrzeit auf einer Strecke
von 460 Kilometer , insgesamt 18 in Baden und
Württemberg festgelegte Kontrollorte '

anzu¬
steuern . Obwohl schon kurz nach dem Start
starker Regen einsetzte , so daß die Teilnehmer
von Kehl ab in schlechtes Wetter kamen und
unter schlechtem Boden sowie unter Nebel zu
leiden hatten , wurde das Tempo von den mei -
sten Fahrern so forciert , daß namentlich die
Wagenfahrer fast alle 18 Kontrollorte in der
vorgeschriebenen Zeit durchfahren konnten .
Nichtsdestoweniger vollbrachten die Motorrad -
fahrer sportlich höhere Leistungen , wenn diese
auch in den Ergebnissen nicht so sehr hervor -
treten . Ueber und über mit Schmutz bedeckt ,
kehrten sie in den Nachmittagsstunden erst am
Ziel , dem ^ esthalleplatz in Karlsruhe ein . Von
der zugebilligten Fahrzeit von neun Stunden
benötigten viele Solofahrer nur bis 7,5 Std .

Ergebnisse:
Solomaschinen : biS 250 eem: I . H . Burg

(Karlsruhe ) , a . DKW . , 16 Kontrollstationen .
7,32 Std . Fahrzeit : 2 . W. Kaufmann (Karls -
ruhe), a. DKW ., 16 K.-St ., 7,39 Std .) S. F .

Pokora (Freiburg ) , a . Wimmer , 13 K . - St . —
Bis 350 eem : 1 . K . Nitfchky ( Karlsruhe ) , a .
Bücker , 16 K . - St ., 7,38 Std . ,- 2. W . Kimmich
( Karlsruhe ) , a . DKW . , 16 K .-St . . 7,38,2 Std . ?
3 . H . Bielefeld (Freiburg ) , a . NSU ., 16 K .-St .,
8,20 Std . — Bis 500 eem : 1 . H Schilling
(Karlsruhe ) , a . Rudge , 18 K .- St . , 7,24 Std . ,
beste Motorradwertung, ' 2. A Kirchgeßner
(Karlsruhe ) , a . NSU . , 18 K . - St . , 8 22 Std ., und
gleichwertig W . Burg (Karlsruhe ) , a . DKW . :
3. A . Winter (Durmersheim ) , a . NSU ., 18
K .-St ., 8,22,5 Std . — Ueber 500 eem : 1 F . Ful -
ler ( Karlsruhe ) , a . BMW ., 18 K . - St ., 8,41 Std . ,-
2 . W . Drol (Karlsruhe ) , a . Horex , 17 K .-St .,
7,42 Std . : 3. F . Isliuger (Mannheim ) , a . Ho -
rex und W . Reiß ( Mannheim ) , a . Horex , 17
K . - St . , 8 ;47 Std .

Beiwagenmaschinen : bis 600 eem: 1. Karcher
(Karlsruhe ) , a . DKW ., 18 K . - St . 8,41,3 , beste
Beiwagenwertung : 2 . Daunhauser (Rothen -
sels ) , a . Imperia , 17 K . - St . , 8,25 Std . .- 3 . Schn -
ler (Karlsruhe ) , a . Triumph , 15 K .-St ., 8,20
Std . — Beiwagenmaschinen über 600 eem :
kein Fahrer bewertet am Ziel .

Kraftwagen : bis 1300 eem : 1. Tschernitz
( Ettlingen ) , a . Opel , 18 K .-St ., 7,06,2 Std ..
2. Springer (Karlsruhe ) , a . Ford , 18 K . - St .,
7,30 Std . : 3 . Forteubacher (Baden - Baden ) , a .
Fiat - Ballila , 18 K .-St . , 7,33 Std . — Krastwa -
gen über 1300 eem : 1 . W . Hertenstein (Karls¬
ruhe ) , a . BMW ., 18 K .-St ., 6,40 Std . : beste
Zeit des Tages ) : 2. Vollmer (Karlsruhe ) , a .
Ford , 18 K . - St . , 6,45 Std . : 3 . Schneider (Karls -
ruhe) , a . Chevrolet , 13 K .-St ., 7,04 Std .

gestrigen Resultat eindeutig bewiesen , daß sie
es verstehen , Punkte zu holen . Nach 10 Mi -
nuten Spielzeit landet zum erstenmal der Ball
im Kuppeuheimer Tor . Bald darauf folgt zur
Freude der Weingartener Anhänger der zweite
Treffer . Die Kuppenheimer Spieler glaubten
durch fortwährendes Reklamieren sich eine
bessere Stellung zu schaffen , aber der Schicds -
richter ging darauf nicht ein und die Sache
schlug ins Gegenteil um . Vorteilhafter kämpf -
ten die Gäste in der zweiten Spielhälste , er -
zielen einige Ecken , die aber alle verpufft
werden . Erneut schießt Weingarten ein Tor ,
so ihren Vorsprung verbessernd . Ein sehr ge -
fährlicher Angriff des Kuppeuheimer Sturmes
cndigte durch Kopfstoß mit einem Torerfolg .
Dies war der Gäste Ehrentreffer . Der Platz -
befitzer läßt in seinen Angriffen nicht locker
und stellte mit einem 4. Tor seinen Sieg sicher .

Viktoria Hagsfeld — Beiertheim 1 : 4
Die Voraussage ist eingetroffen . Hagsfeld

hat wiederum verloren , obwohl die Leistungen
der Mannschaft nicht schlecht waren . Es fehlt
aber bei den Angriffen der nötige Druck , der
nur dann kommt , wenn die Sturmreihe mehr
Einigkeit zeigt . Beiertheim gestaltete das
Spiel sofort überlegen und kann durch den
Mittelstürmer schon in der 15. Minute die
Führung holen . Bevor die erste Halbzeit ver -
strichen ist , kann Beiertheim zum zweitenmal
erfolgreich fein - Die nächste Hälfte des Spie -
les beginnt für den Platzbesitzer verheißungs -
voll . In klarer Ueberlegenheit berennen sie
das Tor der Gäste . Bald haben aber die
Beiertheimer den 4 . Treffer angebracht .
Hagsfeld kämpft verbissen weiter und seine
Anstrengungen werden auch durch den Ehren -
treffer belohnt . Einige Unschönheiten in den
Reihen der Znschaner , die in die heutige Zeit
nicht mehr hineinpassen , wären besser unter -
blieben , denn sie schädigen das Ansehen des
Sportes .

Rastatt — Durmersheim t : 0
Beinahe hätten die sieggewohnten Rastatter

auf eigenem Platze die Segel streichen müssen .
Die Gäste aus Durmersheim haben wohl ihr
bisher bestes Spiel in der Saison geleistet
Mancher Schuß ging knapp am Rastatter Tor
vorbei , aber auch der Durmersheimer Hüter
bekam alle Hände voll zu tun , vereitelte aber ,
im Verein mit seinen Verteidigern , die schwie -
rigsten Sachen . Der Platzbesitzer führte aller -
dings anch zeitweise ein etwas zurückhaltendes
Spiel vor , was man sonst von der Mannschaft
nicht gewohnt ist . So spielte sich der Kampf
in der ersten Halbzeit ab . ohne das von irgend
einer Seite ein zählbarer Erfolg erzielt wurde ,
Das Rastatter Publikum , das durch die bis -
herigen Siege ihrer Mannschaft etwas ver -

>ö '' nt scheint , wird reichlich nervös . Dieser
Zustand steigerte sich noch , als auch in der
2. Spielhälfte , Minute um Minute verstrich ,
und immer noch kein Erfolg der beliebten
Rastatter Elf erzielt worden war . Jetzt scheint
der Bann gebrochen zu werden , aber der Schuß
des Durmersheimer Halbrechten streicht knapp
über die Latte . Jetzt die Rastatter im Angriff .
Noch 5 Minuten vor Schluß . Der Durmers -
heimer Torhüter läßt ben ihm in die Hände

^ offenen Ball fallen , und aus der Anfamm -
lung vor dem Durmersheimer Tor heraus ,
wird der Ball eingedrückt . Der Schiedsrichter
entscheidet Tor , und damit den Sieg für Ra -
statt .

Gruppe II :
Birkenfeld — Karlsdorf 6 : 0
Enzberg — Söllingen 4 : 1
Eutingen — GU . Pforzheim 3 : 2
Bretten — Mühlacker L ; 2.

tragen . Der erste Dreiviertelangriff , der dann
einige Zeit später einsetzte , brachte durch Kies -
fer und Presser den Bonner Kochem vo < das
Mal, 'wo er den Ball setzen konnte . Schallers
Erhöhungstritt scheierte an dem starken Wind .
Ein Gegenangriff der Holländer führte kurz
darauf durch Paabruwe auf einen Schnitzer
von Schaller zu einem Versuch , der erhöht
wurde . Im Schlußangriff waren die Deut -
schen wieder überlegen und Hübsch konnte durch
prachtvollen Lauf einen dritten Versuch legen ,
der ebenfalls nicht erhöht werden konnte . Die
Deutschen hatten noch mehrere gute Chancen ,
aber einmal verdarb Kohlweiler durch Eigen -
sinnigkeit einen sicherer Versuch . Schieds -
richter Roea ( Frankreich ) gut .

Rugby im Süden
Das süddeutsche Rugbyprogramm des Sonn -

tags war nicht besonders umfangreich . Im
Mittelpunkt stand die internationale Begeg -
nung zwischen RC . Pforzheim und RC . d 'Al -
face Straßburg , die von den Elsässern mit
10 : 5 Punkten gewonnen wurde . — In Heidel -
berg gab es ein Meisterschaftsspiel zwischen
dem HTV . 46 und der Tgd . 78 Heidelberg ,
das von 1846 mit 20 : 5 Punkten überlegen sieg -
reich gestaltet werden konnte . — In Stuttgart
gewann der Stuttgarter RC . gegen Bayern
München mit 11 :3 Punkten .

Vom Ringsport

Germania Karlsruhe — Athletik»
Sportverein Bruchsal 3 : 16

Die erste Begegnung obiger Vereine in den
Meisterschaftskämpfen fand am Samstag -
abend in der Walhalla , Karlsruhe , statt , und
erfreute sich eines guten , wenn auch nicht
ausgesprochen starken Besuches . Die Gäste -
mannschaft , die in dieser Gruppe die besten
Aussichten hat , Tabellenerster zu werden ,
errang über die Germania einen hohen , in
seinem Ausmaße verdienten Sieg . Sie war
ihrem Gegner speziell in der Bodenarbeit ,
von wo aus auch die meisten Siege erzielt
wurden , überlegen .

Vor Beginn des Kampfes begrüßte Herr
Kapp (Germania ) die Mannschaften sowie die
Erschienenen . Das Treffen , das unter der
korrekten Leitung des Unparteiischen Kuß -
manu , Brötzingen , stand , hatte in allen
Gewichtsklassen gute , zum Teil sehr iuter -
essante Kämpfe zu verzeichnen . Germania
kam leider nur zu einem Sieg , den Jeuue
holte , und zwar nach Punkten . Im Bantam -
gewicht konnte Grassel (Br .) über Schmitzer
(G.) durch Hammerlock in der 10. Minute
siegen . Das Federgewicht sah zwei gleichwer -
tige Ringer auf der Matte . Nasser ( Br .)
wurde im Bodenkampf durch Jenue ( G .) nach
Punkten besiegt . Leichtgewicht : Konrad ( Br .)
— Schäfer (G.) : dieser Kamps brachte iuso-
fern eine Ueberrafchung , daß Schäfer durch
Aufreißer und Eindrücken der Brücke in der
6. Minute erledigt war . Weltergewicht : Hil «
ler (Br . ) — Schuck ( 65 .) Auch hier gab es
einen Hammerlocksieg durch Hiller nach 8 Mi -
nuten . Die kürzeste Kampfzeit wurde im
Mittelgewicht beansprucht , wo Schneider (Br .)
Kunzmann ( G . ) durch Ausreißer in der 4 . Mi -
nute auf die Schultern brachte . Das einzige
Remis des Abends gab es im Halbschwer -
gewicht zwischen Seeburger (Br. ) — Kllmmich
( G . ) ; der über die volle Kampfzeit dauernde
Kampf brachte bei der Gleichwertigkeit der
beiden Ringer keine Entscheidung . Im Schwer «
gewicht fielen die Punkte kampflos an Ken»»
met (Br .) zu. da Germania keinen Gegner
stellte .

Handball
(Fortsetzung von Seite 5)

Kreis Karlsruhe
Kreisklasse I.
Tv . Rintheim — Tv . Grötzingen 4 :7 (3 :5)
Tv . Etzenrot — Tv . Grünwinkel 8 : 15 (4 :8)
Postsport — Tv . Linkenheim 4 :6 (3 : 2)
Tv . Friedrichstal — Tgde . Neureut 8 : 11 (2 :8)

'

Nach diesen Spielen hat die Rangliste der
Klasse folgenden Stand :

Tv . Linkenheim
Tv . Ettlingenweier
VfL . Grünwinkel
Tgde . Neureut
To . Grötzingen
Postsportverein
Tv . Friedrichstal
Tv . 46 Karlsruhe
Tv . Rintheim
Tv . Etzenrot
Kreisklasse II :
Tv . Berghausen — MTV . Karlsruhe 17 :7 {4 :5)
Tgde . Mühlburg — Dt . Volkssport 22 : 1 ( 12 :0)
Tv . Rüppurr — Tv . Forchheim ( Forchheim

nicht angetreten )
Der Stand der Tabelle ist folgevdert

Spiele Tore Pkte.
9 98 :44 16
8 63 :40 14
9 74 :54 12
8 88 :68 10
9 69 :61 10
8 65 :64 8
7 48 :80 4
8 45 :72 4
8 50 :70 2
8 60 :107 2

Spiele Tore Pkta.
Tgde . Mühlburg 9 106 :48 15
Tv . Wössingen 8 94 :47 12
Reichsbahn 6 64 :34 11
Tv . Mühlburg 7 48 :39 10
Tv . Berghausen 8 76 :56 9
Tv . Rüppurr 9 74 :75 9
Tv . Weingarten e 41 :43 6
MTV . Karlsruhe 7 45 :77 4
Dt . Volkssport 9 33 :97 2
Tv . Forchheim 8 25 :87 0

Der 12. Gerätekampf Rheinland —Westfalen
wurde am Sonntag vor 700» Zuschauer« i«
Düsseldorf von den rheinische « Turner » mit
1725 : 1723,5 Punkten erst am letzte » Gerät
knapp gewonnen .

ch
Sonja Herne, die uennfache Weltmeister !»

im Eiskunstläufe « , wird in den erste « Ja »
«uartage « i« München ihr? Kunst zeige«.
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Erlebnisse eines -jungen deutschen JMädchens
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B er lin - Zehlendorf .

(1. Fortsetzung )
Gebhard Wendelin

traurig .
..Recht , mein Kind

nickte schwermütig und

daß du so zuversichtlich
dein Leben aufzubauen gedenkst . Seit Mutters
Tode gebt es auch mit mir nicht gut . Sie fehlt
mir . und unter dem seelischen Leid krankt auch
der Körper . Wer mein , wielange ich dir noch
zur Seite stehe ."

Zwei Jahre später war der Professor seiner
Lebensgefährtin ins Grab nachgefolgt und die
zwanzigjährige Barbara stand allein in der
Welt . Nach Beendigung ihrer Studien nahm sie
einen Urlaub , um in Italien ihren Blick zu
erweitern , und folgte gern einer Einladung
der Zarris , sie in Bussana Nuova zu besuchen .

Seit Ausbruch des Krieges - war kein Wen -
delin mehr an der Riviera gewesen . Und als
die Inflation vorüber war . stellte der Pro -
fefsor fest , daß für weite Reisen kein Geld
mehr ausgegeben werden durfte .

Aber die innige Verbindung blieb .
In jedem Winter und zu den Festen der

Familie trafen Blumensendnngcn der Zarris
ein . Nelken und Mimosen , Veilchen und Rosen
trugen den Frühling des Südens in die nor -
bische Winterkälte .

Und nun kam Barbara Wendelin . um nach
langer , langer Zeit als Letzte ihres Geschlechtes
der Tante Zarri Grüße aus ihrer Heimat zu
bringen . Das Auto hielt vor einem breiten
Portal in Bussana Nuova . und aus der Treppe
stand Donna Zenzi und streckte dem Ankömm -
ling beide Hände entgegen .

Es wurde ein sehr herzlicher Empfang , und
dann lernte Barbara jenen Menschen kennen ,
die ihr aus Erzählungen der Eltern , aus
Briefen und Blumengrüßen wohlbekannt wa -
ren , deren Bilder sie sah . die ihr aber persön -
lich fremd blieben .

Der alte Zarri war schon tot . die Geschäfte
führte der Sohn Pietro , ein später Sproß , der
die Familie mit seiner Ankunft beglückte , als
man an Kinder überhaupt nicht mehr gedacht
hatte .

Er war Ansang der Dreißiger und sollte
demnächst ein junges Mädchen aus Ventimiglia
freien , deren Vater dort große Ländereien und
gärtnerische Anlagen befaß . Pietro würde dann
später auch dort die Leitung übernehmen .

Fran Zarri , aeb . Oelbrnnner , hatte wäh -
rend ihres ganzen Lebens streng darauf ge -
halten , daß ihre geliebte Muttersprache in
Italien nicht verloren ging . So war denn auch
Peter Zarri mehrere Jahre in Deutschland auf
Hohen Schulen gewesen , hatte sich gärtnerische
Kenntnisse in Erfurt und Holland erworben
und sprach ein säst akzentfreies gutes Deutsch

Hochgewachsen , mit dunklem Haar , aber den
blauen Augen der Mutter , ivar er eine Er -
scheinunq , die ein gewisses Aufsehen erregte ,
und auf Meilen im Umkreis war die Welt
der jungen Mädchen enttäuscht und überrascht ,als bekannt wurde , daß Pietro Zarri sich seine
Braut aus Ventimiglia geholt habe und nicht
aus dem engeren Umkreis von Bussana Nuova .

Freilich — so sagte man — sei das viele Geld
schuld daran , das die Signorina von ihrem
Vater mitbekäme .

Als Barbara und Peter sich begrüßten ,
musterten sie sich mit kurzem , etwas scheuem
Blick .

Sie wollten gegenseitig nicht verraten , wie
sehr einer dem andern gefiel . Pietro hatte
zwar schon ein Bild von Barbara gesehen ,
aber auf eine so eigenartige , aparte Schönheit
war er nicht gefaßt gewesen .

Verlegen ließ er Barbaras Hand ans der
seinen und ging aus dem Zimmer mit der
Bemerkung , daß er noch etwas anzuordnen
habe .

Fran Zarri ließ Barbaras Gepäck durch den
alten Purro ins obere Stockwerk bringen und
sagte dabei , daß man auf einen langen Besuch
des Gastes rechne .

Das junge Mädchen jedoch lehnte herzlich ,
aber bestimmt pb .

..Nein — Tante Zarri , davon kann gar keine
Rede sein . Einige Tage gerne , dann aber
werde ich in die Pension Flora in San Remo
ziehen , die mir von deutschen Freunden warm
empfohlen wurde . Ich bin nicht hierher gekom -
men , um nur zu bummeln und ein bißchen zu
malen . Ich will mancherlei studieren und sehen ,
Dazu liegt Bussaua zu weit aus der Welt , und
ich kann euch auch nicht zu lange zur Last
fallen !"

Und trotz allen Widerspruchs der Zarris
blieb es einstweilen bei diesem Beschluß .

Barbaras Zimmer lag nach Südost , mit Herr -
lichem Blick .

Als sie den Raum betrat , blieb sie erstaunt
und entzückt stehen . Er war überflutet von

Sonnenlicht , und wohin ihr Blick schweifte ,
Blumen . Blumen , Blumen

Donna Zarri lächelte und schüttelte den
Kops .

„Der Peter ! Na — ja ! Etwas überschwäng
lich war er immer ! Da hat er nun den ganzen
Frühling hereingeschleppt ! Aber — er hat es
gut gemeint . Barbara !"

Sie ging und ließ den Gast allein , um diesem
Zeit zu geben , ein wenig Toilette zur Mittags
mahlzeit zu machen .

Barbara trat stumm ans Fenster und blickte
über Berae und Meer . An den Hängen stan
den Palmen und Agaven . Ganze Mimosen
Wälder breiteten sich im Tal . Sie waren im
Verblühen , aber entzückten noch immer Auge
und Sinn durch ihre Farbe und ihren Dust .

Nun trat sie in den Raum zurück und hielt
Umschau .

Dort auf dem Tisch in der Mitte Nelken von
unerhörter Pracht . Rot und weiß geslammi
mit lila S ^" mmer an den Spitzen . Selten -
heiten der Zairischen Treibhäuser . Dann auf
dem Svieaelsims der Toilette Rivieraveilchen
in dicken Sträußen .

Auf dem Bettischchen weiße und gelbe Rosen .
Sie ließ sich auf einem Stuhl nieder und

faltete die Hände im Schoß . Als der Peter ihr
die Hand gegeben hatte , murmelte er etwas
von «noch besorgen " und ging hinaus .

Da hatte er also die vielen Blumen beschafft
und schnell im Zimmer verteilt , um ihr eine
Freude zu machen .

War das nicht eine zarte und schöne Huldi -
aung ?

Sie erhob sich.
Nun — er war verlobt und würde sogar

bald heiraten . Da war eine solche Geste be -
dentungslos . Gespannt war sie . wie wohl die
Braut aussähe ? Und dann öffnete sie ihre
Handtaschen und machte sich mit besonderer
Sorgfalt daran , die letzten Spuren der langen ,
ermüdenden Fahrt zu beseitigen .

Bei der Mittagsmahlzeit erhob Donna Zarri
die mit gutem alten Italiener aefüllten Gläser
und sagte : „Um alle Umständlichkeiten im
^ amilienverkehr zu vermeiden , ordne ich hier -
mit als ältestes Mitglied an , daß wir uns
untereinander mit „du " anreden . So ist es
früher zwischen den Wendelins nnd Zarris
gewesen und so soll es auch bleiben !"

Lachend stieß man an . und Peter Zarri trank
sein Glas bis aus die Neige aus .

Und dann sprach man von Bussana Vecchia ,
das Barbara schon aus der Wagenfahrt von
iveitem unheimlich schön am Bergeshang her -
über grüßen sah . „Am Nachmittag wird der
Peter dich hinführen , Barbara ! Dann soll er
dir auch die Stelle zeigen , wo mein Mann
deine Großmutter am Boden liegend fand und
sie davontru " Wolltest du nicht auch Studien
dort machen für deine Zeichenmappe ? "

„Ja — ich möchte so gerne aus dem Orte ,
der eine so eigenartige Rolle im Leben der
Großeltern spielte . Skizzen mit nach Hause
nehmen , und sie lächelte etwas verlegen —
„wenn ihr keine Abneigung gegen meine be -
scheidenen Klexereien habt , sollt ihr ein Aqua -

»II

rell von Bussana Vecchia erhalten . Ein kleines
Hochzeitsgeschenk für Peter !"

Sie blickte ihn an . der auf den Teller nieder -
sab .

„Wenn ich wieder weg bin . könnt ihr es
ruhig auf den Boden oder in den Keller
stellen ."

Man lachte , und Drnna Zarri meinte : „Du
unterschätzt den Peter qewaltig , Barbara ! Seine
Tätigkeit zwischen Blumen und Pflanzen hat
ihn nicht einseitig gemacht . Er spielt Mando -
line , singt auch ein bißchen und hat viel sür
Kunst übria ."

Und am Nachmittag , als die Sonne im lang -
samen Niedergänge noch hoch über Ospedaletti
stand , wanderte » Peter Zarri und Barbara
Wendelin den Weg hinauf nach der Toten
Stadt .

Schweigend gingen sie eine ganze Strecke .
Er hielt den Hut in der Hand , denn es war
warm wie im Juni und kein Lüftchen rührte
sich .

Da sprach er scheinbar unvermittelt : „Warum
willst du schon so bald wieder fort von uns ,
Barbara ? Das Wohnen in einer Pension oder
einem Hotel hat doch auch seine Schattenseiten .
Wenn du nach San Remo möchtest , steht dir
unser Auto zur Verfügung . Ein ganz neuer
Wagen , ein Geschenk meines künftigen Schmie -
gervaters zur Verlobung !"

Varbara blieb stehen und betrachtete inter -
essiert die eigenartigen Lehmbildungen , die wie
versteinerte Meereswellen zu ihren Füßen im
Armeatal laaen .

„Man soll als Gast nicht zulange zur Last
fallen . Selbst dann nicht , wenn die Gastfreunde
so liebe Menschen sind wie die Zarris —"

Er blickte sie von der Seite an . Welch ein
ausdrucksvolles , feines Profil hatte dieses
junge Mädchen , das er vertraulich mit „du "
anreden durfte , von dem in Briefen zwischen
den Wendelins und Zarris oft die Rede war .und das er nun zum ersten Male sah .

Als er Barbara beim Empfang begrüßte ,
war plötzlich ein Etwas über ihn gekommen ,
das er nicht begriff .

Immer und immer wieder studierten heim -
lich seine kluneu Augen dies Gesicht , das so
viel Feinheit und Schönheit barg .

Und schließlich ging er hinaus , um die Blu -
men zu besorgen und ins Zimmer zu tragen ,ehe der Gast es betrat . Es sollte ein schöner
und herzlicher Willkomm sein , so dachte er sich
seine Huldiauua , die aanz unbewußt war . Leise
berührte seine Hand den Arm des jungen
Mädchens .

„Tritt etwas zurück . Der Boden hier am
Abhang kann leicht nachgeben !" Sie tat es .
und er fuhr fort : „Also du bist der Ansicht , baß
die Zarris „liebe Menschen " sind ? So etwas
hört man selten , und wir danken dir für dein
Vertrauen . Aber — du kennst uns ja noch garnicht "

" ® 0Cb !" Sie wandte sich langsam zum Gehen .
„Wer eine Freundschaft durch Jahrzehntehält , ist treu ! Als ich noch ganz klein war ,hörte ich schou immer wieder euren Namen in

der Familie . Und dann bestaunte ich die Blu -
men . die kamen . Und als Gegengabe schicktendie Großeltern und später die Eltern Erzeug -
nisse der deutschen Heimat : Einen großen Mar -
zivan aus Lübeck , oder einen Baumkuchen aus

Glücklich die Mutter , die ihrem

Edelweiß - Milch gibt ! Kein Erbrechen , keine
Verdauungsstörung ! Guter Stuhl , leichtes
Zahnen ! In Apotheken u . Drogerien . Glan »
zende Anerkennungen u . Aufklärungsschrift gra -
tis durch Edelweiß - Milchwerk Kempten i. A. 13

lDcutlcke Prelle - Pboto-Zentralc . M .>
Schwedens „Manüattau "

So haben a » Sländ!fck>e (Säfte da« neue Wohnviertel Stockholms am Mlilarftrand aetauft . Die Kröntdieser Häuserblocks, die teilweise , ebn Stockwerke hoch find , erinnert freilich stark an die NeuyorkerWolkenkraver. Die Ncubaublocks enthalten zumeist Ein . bis Zwei .Zimmer .Wobnunaen mit allen
V «qu «mlt lbkeiten.

Salzwedel oder Pfefferkuchen aus Nüru »
berg • "

Er lachte : „Das hast du alles so gut be -
halten ? "

„Ja — ! Und immer wieder wurde mir in
Aussicht gestellt , um meinen Eiser in der Schule
anzuregen : Wenn du brav und fleißig bist und
ein bißchen älter geworden , dann nehmen wir
dich mit nach Bussana Nuova und du sollst die
Riviera sehen !"

Sie seufzte auf : „Es ist damals nichts daraus
geworden , denn der Krieg kam . die Mutter
starb , unser Vermögen schmolz zusammen , da
konnten wir nicht mehr an weite Reisen
denken !"

Die Straße , die sie wanderten , machte jetzt
eine Biegung , und nun stieg plötzlich Bussana
Vecchia wie ein phantastisches Gebilde vor
ihnen auf . Nagende Mauern , blinde Fenster -
höhlen , der Turm der Kirche ohne Dach , und
im Vordergrunde eine Palme mit traurig ge -
senkten rissigen Wedeln , gleichsam Wache bal -
tend vor dem Ort . den des Schicksals Fluch
besonders hart traf .

Noch wenige Minuten Weges , dann betraten
sie die Gasse , die ins Innere der Stadt führte .

Ueberall laaen Trümmer . Rundbögen über -
gnerten die Gänge und stützten die Häuser .
Zwischen den bröckligen Steinen wucherten
Unkraut und Blumen .

Ergriffen blickte sich Barbara um und sagte
leise : „Also — hier war es . bier l"

Peter Zarri erhob die Hand .
„Dort am Ende der Straße , wo die Gasse

nach der Kirche einbiegt , lag die Trattoria . wo
deine Großeltern einkehrten und zur Nacht
blieben . Hier entlana wälzte sich die Masse der
entsetzten , fliehenden Einwohner . Und dort —
siehst du da den großen Stein liegen ? Dort an
der Hausnische hob der Vater die ohnmächtige
Fremde ans ! Ja — er hat mir alles sehr genau
erzählt und auch die Stätte gezeigt !"

Sie gingen schweigend noch einige Schritte ,
dann verhielt Barbara und setzte sich auf die
zerfallene Treppe der Trattoria . Sie faltete
die Hände .

Verdankte sie nicht eigentlich ihr Leben , ihr
ganzes Dasein , diesem mutigen , braven Zarri ?

Ein halbes Jahr nach der Katastrophe wurde
ihr Vater aeboren .

Damals also schon , als Bussana Vecchia zu -
sammenstürzte , trna Barbara Wendelin den
Knaben im Schoß , der dann später ihr Bater
wurde .

Sie blickte zu Pcter auf .
„Ihr habt viel Gutes an uns getan — — '*
Er erwiderte : „Uud ihr habt es reichlich

heimgezahlt ! Ohne deines Großvaters Hilfe
stände jetzt nicht unser stattliches Haus , ge -
hörten uns nicht die Ländereien im Umkreis ,
die den schönsten Blumenschmuck tragen und
alljährlich die Erträgnisse in die Welt hinaus
senden !"
• Barbara erhob sich.

„Diese Stelle bier will ich malen . Sie ist von
einer unheimlichen Romantik . Komm , nnr
wollen weiter gehen !"

Er stützte sie oft . wenn es bergauf und berg »
ab aing .

Und schließlich erreichten sie das große
Kirchenschiff , über dessen stattlichem Raum der
italienische Himmel blaute .

Uebcrall an den ragenden Wänden erblickte
man leicht verwaschene Malereien einstiger
Zeit . Vor dem Altar , der nur noch Reste auf -
wies , bückte sich Varbara und hob ein Stückchen
Marmor auf .

„Ich will es zum Andenken mitnehmen *
Pietro Zarri lächelte : „Zeige es aber nicht

bei uns und sprich auch nicht davon ! Wenn der
alte Purro es bört , läuft er in abergläubischer
Furcht aus dem Hause ! Man hält weit in der
Runde den Ort sür verhext , und zur Nachtzeit
würdest du keinen Menschen bewegen können ,
Bussana Vecchia zu betreten ."

Tiefe Stille herrschte um die beiden einsamen
Wanderer .

Die Sonne stand nun schon tief und die
Schatten wurden länger .

Leise und eintönig rieselte von einem
Fenstersims Kalk zu Boden .

Sonst vernahm man keinen Laut .
Barbara schauerte leicht zusammen .
„Man kommt sich vor wie in einem Massen -

grab "
„Ja — es ist die tiefe Tragik , die über der

Toten Stadt liegt , die einen gefangen hält .
Man kann es sich aar nicht vorstellen , daß hier
frohe Menschen hausten . Kinderstimmen fröh -
lich schallten und Handel und Wandel ge-
Sieben "

Langsam traten sie den Rückweg an .
Als sie den Ausgang erreichten , sing es eben

an zu dämmern .
Plötzlich standen , wie anS der Erde gewach -

sen , zwei Kinder vor Barbara und streckten
unter italienischem Geplapper ihre schmutzigen
Händchen aus .

Sie schenkte beiden Mädels eine Lira .
„Wie kommen denn die hierher ?"
«Zarri zuckte die Achseln : „Eine einzige Fa -

milie wohnt noch im Weichbild von Bussana
Vecchia . In einem abgelegenen , halb zerfalle -
nen Hanse . Die Not zwang die Leute , die acht
Kinder baben . notdürftig dort eine Heimstätte
zu schassen . Die Kinder laufen herum und bet -
teln die Fremden an . die die Tote Stadt Se-
suchen . Der Mann arbeitet in einem fernen
Steinbruch und ist fast nie zu Hause *

.(Fortsetzung folgt .)
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Rätsel- und Gchachecke
Quadraträtscl

Quadrat 1 : Insekt , großes Gewässer , besitz-
anzeia . Fürwort , Mädchenname .

Quadrat 2 : Behältnis . Sitte . Gebrauch , Bret -
terbütte , Haus - und Lasttier .

Quadrat 3 : Hafenstadt in Südarabien , Mab -
chenname , ariech . Göttin , feucht.

Quadrat 4 : Faserpflanze , weiblicher Vor¬
name , altägyptisch . Himmelsaöttin , Sinnes -
oraan .

Quadrat 5 : Römische Kalendertage . Mädchen -
name , Planet . Wasserstrudel .

Quadrat 6 : Deutscher Fluß , Stadt in Han -
nover . Handwerkszeug Laubbaum .

Quadrat 7 : Blume . Kalisname . Palmenmark ,
Liebesgott .

Mühlespiel mit Buchstabe«

Die zu ratenden Wörter bestehen sämtlich
aus fünf Buchstaben und schlichen sich ring -
förmig aneinander, ' sie bedeuten :

1—2. Traubenförmiger Blütenstand (Bei
Gräsern ) . 2—3. Konservierungsmittel , 8—4 . er¬
starrter Pflanzensaft . 4—5 . kleines Raubtier ,
5—6. Regierung der Hansastädte , 6—7 . sagen¬
haftes Inselland im hohen Norden , 7—8 . Fluß
in Schleswig -Holstein , 8—1. Rätsellöser .

g—10. Gesellschaftstanz . IN—11 . Tonhalle
lName von Vergnügungsstätten ) , 11—12.
deutsche Funkstation für den Ueberfeeverkehr ,
12—S. Mündungsarm der Weichsel.

Die Radien verlaufen von außen nach innen
und bedeuten :

2—13. Zeitabschnitt in der Landwirtschaft .
4—13. weiblicher Vorname , 6—13. Hausvogel ,
3—13. bühnentechnischer Begriff .

Die Buchstaben in den Kreisfeldern nennen ,
entsprechend der Zahlenfolge aneinandergereiht ,
ein Maß für die Tragfähigkeit von Schiffen .

Silbenrätsel
Aus nachstehenden 43 Silben sind 18 Wörter

zu bilden , deren Anfangs - und Endbuchstaben ,
beide von oben nach unten gelesen , ein Sprich -
wort ergeben : lch = ein Buchst.)
be — eher — dam — de — des — dril — e —
e — e — ett — eng — erb — go — heim — i
— i — in — land — lend — ler — Ii — Ii —
tief) — men — na — ne — ue — ne — nor —
o — re — ro — rü — sei — fett — sott — stisch

— ta — te — tel — ti — wil — xyd .
Bedeutung der Wörter :
1. Gewebe . 2. geogr . Begriff . 3. Kurort im

Harz , 4. röm . Kaiser , 5. schlechte Charakter -

eigenschast. 8 . europäischer Staat . 7. Widerruf ,
8. Stadt in Holland , g. Stadt in Westdeutsch-
land . 10. Himmelskörper . 11. KücheAserät .
12 . Inselreich . 13. Mädchenname . 14. Trink -
gefäß , 15. Hülsenfrucht lMehrz . ) , 16. Schickfa' s -
göttin , 17. Männername . 18. Sauerstoffver¬
bindung .

Auflösungen der letzte » Woche
Diagonal - Kreuzworträtfel : Waa -

gerecht : 1. Rind . 3. Krug . 5. Raa , 6. Seele ,
8 . anti , 10. Bube . 12. Sure . 14. Aera . 16. Titan ,
17. Bnr , 18 . Gaze . 13. Ehre . — Senkrecht :
1 . Riga . 2. Drei . 3. Kalb . 4. Gage . 6 . Start ,
7. Eugen . S. neu . 11 . Bor . 12. Steg . 13. Eibe ,
14. Aare . 15. Ahle . — Diagonal : 1—20. Rosi -
nante , 18—4. Guteuberg .

Allerlei mit „K". 1. Knorpel . 2. Koralle ,
3. Klipper . 4 . Klausel . 5 . Klinker . 6. Konzern ,
7. Kamerun . 8. Kellner = Rapunzel .

Bilderrätsel : Anderer Fehler sind gute
Lehrer .

Allerlei Tee : 1. Taverne . 9 . Stromer ,
3. Kathete . 4 . Kantine . 5. Riester . 6. Fermate ,
7. Element .

Karlsruher Schach - Tagblatt 1935
Welimeisterschaftslampf Dr . Aljechin —- Dr . Cuwe

Schachweltmeister Dr . Aljechin führt nach der 17 . Runde mit 9 : 8 !
Nr . 21

Aljechin scheint endlich seinen „toten Punkt "
überstanden zu haben ! Es war aber aller -
höchste Zeit ! Denn nach der 14. Partie hatte
Euwe gleichgezogen ! Jeden Augenblick konnte
er seinen Gegner überholen !

In der 15. Wettkampspartie sah's beinahe
so aus ! Euwe verteidigte sich „Slavisch "

, Al -
jechin kann das Experimentieren nicht lassen,
und überraschte mit einem Springeraussall ,
der vollkommen positionswidrig war . Der
Holländer erzwang Damentausch , zerstörte des
Weltmeisters Rochade und stand bereits nach
wenigen Zügen , wenigstens stellungsgemäß
auf Gewinn ! Doch die Stellung war immer
noch elastisch genug , um den Taktiker Aljechin
doch noch zu Wort kommen zu lassen ! Euwe
machte den Versuch , einen Freibauern auf der
3. Reihe zu erzwingen , doch Aljechin parierte
unerwarteterweise mit einem feinen Bauern -
opfer ! Wollte Euwe nicht sofort in entfchei-
dcnden Nachteil kommen , so mußte er die Qua -
lität opfern : ein gutes Geschäft, denn er be -
kam noch zwei Bauern obendrein ! Bei den
nun folgenden lebhaften Kampfwendungen
spielten wohl beide , infolge Zeitnot , nicht das
Beste , bei Abbruch gab man aber allgemein
Aljechin die größeren Gewinnanssichten ! Doch
Euwe hatte noch eine tiefversteckte Remismög -
lichkeit entdeckt! Statt auf Remis , spielte er
auf Gewinn ! Und das war tatsächlich das
richtige Verfahren ! Denn Aljechin mußte
hart um den Ausgleich kämpfen ! ES entstand
schließlich ein Endspiel Turm gegen Springer ,
das theoretisch Remis war . Abgesehen von
einigen „Schönheitsfehlern " konnte man also
mit der Svielsührnng Aljcchins — endlich
wieder einmal ! — zufrieden sein ! — Und doch
standen seine Chancen noch immer nicht gün -
stig ! Bereits zum viertenmal brachte es Al -
jechin mit Weiß nur zu einem Unentschieden !
Außerdem war jetzt der „Anzug " auf Euwe
übergegangen ! In den restlichen Partien hatte
er achtmal Weiß und nur siebenmal Schwarz !
Bei der bisher gezeigten schlechten Form , uud
unter Berücksichtigung , daß Aljechin fast regel -
mäßig mit Schwarz verlor und sogar als An -
ziehender nicht gewinnen konnte , ein nicht zu
unterschätzender Vorteil ! Doch es kam wieder
einmal , wie so oft , anders , wie es Euwes An -

Hänger erhofften , und die andern befürchteten !
In der 16. Partie hatte sich Aljechin radikal
umgestellt ! Auch er verteidigt sich „Slavisch " ,
augenblicklich anscheinend das Beste gegen
„Damengambit " ! Solide , nie es in den Lehr -
büchern steht, und wie man es von einem Welt -
meister erwartet , entwickelte er sich , er ließ die
Dinge an sich herankommen ! Euwe scheint
diese ungewohnte Taktik einer Schwäche Al -
jechins zugeschrieben zu haben ! Denn er über -
stürzte den Angriff am Damenflügel allzusehr ,
und als er dann noch sich auf eine riskante
Abtauschkombination einließ , wars bereits um
ihn geschehen! Aljechin konnte seinen Gegner
vollständig blockieren ! Doch dann ließ er nach,
wohl auch in Überschätzung seiner Stellung !
Er jagte trügerischem Bauerngewinn nach ,
statt den Ring noch enger zu schließen ! Euwe
kam zur Befreiung , es entstand ein Turmend -
spiel , in dem er wohl einen Bauern weniger ,
aber recht gute Remischancen hatte ! Solche
Endspiele gehören bekanntlich zum schwierig-
sten , was es im Schach gibt : es war daher kein
Wunder , daß selbst ein so gewiegter Kenner
und Rechner wie Euwe nicht immer das Beste
traf , und eventuell mögliches Remis — das
lebte Wort überlassen wir den Spezialisten ! —
ausließ ! Aljechin blieb verdienter Endsieger !
Damit hatte sich Aljechin wieder einen Punkt -
vorsprnng gesichert, und was noch viel mehr
zählt , eine der Bedingungen des Wettkampfs
erfüllt , er hat sechs Gewinnzähler ! Theoretisch
genügt es also , wenn er bis zur 30. Partie
auf Remis spielt . Das wird aber bei seinem
Temperament kaum der Fall sein ! Er hat ,
wie er vor einigen Tagen erklärte , die Absicht ,
einen möglichst überzeugenden Sieg davonzu -
tragen , den er nicht den Fehlern seines Gcg -
ners , sondern in erster Linie seinem guten
Spiel zu verdanken hat ! Wir alle hoffen es !

Zum zweitenmal geriet Aljechin in der 17.
Partie unter die Räder einer ausgekochten
Remisvariante Euwes ! Wir erinnern an die
5. Partie , wo es ihm mit „Französisch " ähnlich
erging ! Aljechin wollte einen „Colle - Ausbau "
spielen , doch Euwe — ein genauer Kenner ! —
wich aus . Bereits nach wenigen Zügen wars
klar , daß die Entscheidung nicht in einem Kö -
nigsangriss zu suchen war ! Der Weltmeister

widmete sich daher in der Folge der Aufrol -
lung des Damenflügels , doch auch das wußte
Euwe geschickt durch Oessnung der e -Linie zu
hintertreiben ! Rasch kamen die Fronten zum
Erstarren , es blieb Aljechin daher kein andrer
Ausweg , als sich im 23. Zuge mit Remis zu
begnügen ! Wie die Analyse der strittigen Stel «
lung ergibt , ein berechtigter Entschluß !

Der Wettkampf steht also nach der 17. Par -
tie 9 :8 ! Aljechin hat 6 Euwe hat 5 Gewinne ,
6 Partien wurden Remis . Der Wettkampf ist ,
wie man leicht erkennt , noch lange nicht ent -
schieden! Die Frage ist, ob Aljechins „Besse-
rnng " anhält , ober ob er nicht erneut in seinen
alten Leichtsinn zurückfällt ! Wir glauben es
nicht , denn Aljechin ist jederzeit Herr seines
Willens ! Wir erinnern an den ähnlichen Fall
voriges Jahr im großen Züricher Turnier !
Dort war er durch dauernde Remisen und vor
allem durch seine Niederlage gegen seinen heu -
tigen Wettkampfgegner ins Hintertreffen ge -
raten ! Flohr , Euwe , ja sogar Bogoljubow
und Lasker drohten aus und davon zu eilen !
Da ritz er sich zusammen ! Er siegte, wie er
wollte , nach einer noch nie dagewesenen Sie -
gesserie von 8 Gewinnen wurde er Erster !

Wir werden also noch allerhand zu erwarten
haben !

Nachstehend zwei charakteristische Partien :
XII . Partie

Grünfeld - Verteidigung
Weiß : Dr . Euwe Schwarz : Dr . Aljechin

1. d2—d4
2 . C2— C4
Z. Sbi — c3
4 . Ddi — dz
5 . Vbz X c4
6. e2—«4
7 . Sgl — f3
8 . Lei — <4
9 . DC4XC7

10 . Lfi — e2
11 . d4—d5
12 . o— o
13 . Sc3 X e4
14. Dc7 — ci
15 . Se4 — g3
16. Dci —<12
17 . Dd2Xf4
18 . Df4—t>4

Weiß : Dr . Euwe
1. d2 — d4
2 . c2— C4
3 . Sgl — f3
4 . - 2—«3
S- c4Xds
6 . Sbi — 03
7 . Ddi — bz
8 . Lei — d2
9 . Tai — ci

10. Lfi — dz
11 . o—o
12. Sc3 — »4
13. Ld2XaZ
14. Sa4—ez
15. d4X05
16. Db3—a4
17 . Ldz X a4
18. ez — c6
19. La4Xc6
20 . Sf3 — d4
21 . Sd4XfZ
22 . LcöXdz
23 . Kgl — hl
24 . Ldz — t>3
2Z . f2— (3
26 . « 3— «4
27 . Lb3 —dz
28 . h2 — h3
29 . Tel — c2
30 . Tc2 X cz
31 . e4Xdz
32 . Tfi — {2
33 . Tf2 —e2

Sg8 — f6
g7—g6
d7 — dz
dzxc4

Lf8 — g7
o—o

a7—a6
b7 — bz ?
Dd8 — e8
Sb8 — c6
Sc6 — l >4

Sf6 X e4 ?
Sb4Xdz
Lc8 — fz
Ta8—c8
Sdzxf4
Lfz — c2

De8 — d8

XVI .

d7 — dz
C7—c6

Sg8 — f6
Lc8 — fz
cöxdz
«7— e6

Dd8 — c8
Sb8 — c6
Lf8 — e7

o—o
Dc8 — d8
Sc6—az

Dd8xaz
Le7 X ez
Sf6 — e4

Daz X a4
Tf8 — c8
b7Xc6

Ta8 — b8
Tb8xb2

e6xfz
Se4 — C3
g7 — g6

Tc8 — ez
37— az
az — a4

Tb2 — bz
Kg8 — g7
Sc3Xdz
Tbzxcz
Tczxdz
Kg 7- f6
Tdz - ez

19. Sf3 — ei
20 . Tal — bl
21 . Sei — f3
22 . Db4 — h4
23 . Tbl — ci
24 . Le2 — C4t
25 . Dh4Xc4t
26 . Dc4Xc2
27 . Dc2 — e2
28 . a2 — a3
29 . Sfz —d4
30. Tfi Xcl
31 . Sd4 — c6
32 . De2Xa6
33 - Sg3 — fi
34 . Sc6xe7
35 - Tel — c8 +

Schwarz

Lc2—»4
Lg7 —d4
Ld4—cz
La4—c2

{7— {6

bzxc4
Kg8 —g7
Dd8 — az

e7—ez
Lcz —«7
Tc8xci

Kg 7—h8
Daz — c7
Tf8 — c8
Tc8 — b8
D c7X «7

gibt auf .

Partie
Schwarz : Dr . Aljechin

34 . Te2 — c2
35 . Khi — h2
36 . Kh2 — g3
37 . Tc2 — d2
38 . h3 — h4
39 . Td2 — e2f
40 . Kg3 — f4
41 . Te2 — c2
42 . g2 g3
43 - MxgS
44 . Kf4XgZ
45 - Tc2 — g2
46 . KgZXhz
47 - g3Xf4
48 . Khz — gz
49 . Kgz — fz
50 . Kfz — f4
51 . Kf4—f3
52 . Tg2 — t >2
53 . Kf3 — g3
54 . Tb2 — b7
zz . Tb7—b8
56 . Kg 3— f3
57 . Kf3 — e3
58 . Tb8 — c8+
59 . Tc8 — b8t
60 . Tb8 — c8t
61 . Tc8 — b8f
62 . Tb8 — a8
63 . Ke3 — d4
64 . Kd4 — C4
6z . Ta8 — h8

TeZ —e3
T e3— a3
Kf6—ez
h7—h6
h6—hz

KeJ — d6
f7—f6

Kd6—dz
86—gZ

föxgzt
Ta3Xf3

Kdz —d4
*5—{4

Tf 3 Xf 4
Tf4 — -4

Te4 —ezt
Tez — e8

Kd4—d3
Te8 — f8t
Kd 3—c3
Tf8 — fi
Tfi — ai
Tai Xa2
Ta2 — h2
Kc3—b2
Kb2 — ci
Kci — bi
Thi — b2

Tb2 — b3t
"4— a 3

Kbl — b2
Tb 3- c 3 t

Weiß gibt auf .

SPORTFREUNDE

Stuttsort Phönix -Stadion
Mittwoch , 20. November
(Bußtag ), nachm . % 3 Uhr

WinterhilfespielFC
. Phönix

Tanz-sthwe
Braunasel
Nowacksanlage 13 Telefon 5859

Beginn neuer Kurse
•

Einzelunterricht und
Anmeldung Jederzeit

Städtische
Badanstalten

Karlsruhe
Mittwoch , den 20 . Nov . 1935

(Büß - und Bettag )

geschlossen

Schlafdecken
in großer Auswahl, per Stück :
8aa 7m m 3a" 1 «60 \ ■"
Große Auswahl Pferdedecken , Regendecken
Besichtigung ohne Kaufzwang

ARTHUR BAER
Kaisersir. 193
Verkaufsrlume nur 1 Trepp « hoch

Hausnummer
beachten .

Kaufe fortw .
Kleider

und Schuhe
Kart , genügt

Psisucha
Zähringerstr . 30

m mam
Wegen Wegzug
3 -3immer -
Wohnung

mit Etagenheizung ,
eingerichtet . Bad per
10 . Dezember zu ver¬
mieten . Besichtigung
von 9 bis 12 Uhr .
Preis 72,50 Mk.

Frieda Bayer
Gebhardstr . 22, pt .

Verkäufe

^ M CafeMuseum
Montag und Dienstag
nachm . 4 Uhr und abends 8 Uhr

Emil Kröll
'
s große Karnevals - Kostüm - Schau

Die lachende Maske
Gesang - Tanz - Humor - Stimmung
Eintritt frei ! Kein Gedeckzwang .

Zensier
eichene u . forlene ,
, I> «erlaufen . An¬
zusehen Bqubllro ,
Zirkel 24 .

MM
Aalstheater

Montau , den
18 . November 1935

NS .-Kultur -
gcmeinde

Der Mub öer
öllbinerinnen

Schwank
von Schöntban
Anfang 20 Uhr

Ende n . 22 .30 Ubr
Preise :

0,60 — 1,50 RM
Der IV . Rang ist
für den allgemei¬
nen Verlaus srei

gehalten .
Mi . 20 . II . «Saft -
spiel Carl Hautz
Die Bohrme .

Qas gute besteck
vom Fachgeschäft

Karl Hummel , Werderstr . 11/13 .

Nur

Hofer & Co . - Brillen
wirklich ihren Zweck erfüllen,
willstDu solche dann auch kaufen!
mußt zur Waldstr . 95 laufen .

SchrSnke,Kommode ,
Waschkommoden ,

schöne saub . Betten ,
Kiichenschr . u . Tisch ,
sonst . Möbcl aller
Art , s« hr bill . Als

Gelegenheitslauf
neue Teewag «n u .
Tische , Blumen - u .
Kakteenständer , kjl,
Oelbilder , im An -
u . Berk , Mulmann ,
Rudolsstrabe 12 .

Fretter
Fußböden ,
billigst r J "

Karl Nathan , Holzhindlunii
Kriegsstraße 30 , Ecke Sommerstr .

ortsgruppe KMuhe- öochsAIe. kaisMahe 41
Die Ausgabe der Koblcnqutschrine für die Hilssbedürs

tigen der Gruppe E erfolgt am Dienclag , den IS . No >
vember 19Z5 , nachmittaqs von 3 bis k Uhr Wer nicht
rechtzeitiz «rschiint , geht seiner Kohlen verlustig ,

100 gr . sctiu/Grvßrsilbßftes Besteck
mit rostfr . Klingen , fabrikneu , sofort gegen
bar für RM. 90 .— zu verkaufen . Angebote
unter Nr . 9129 ins Tagblattbüro erbeten .

Kompl . 72 teil .

Amtliche Anzeigen

Müllabsuhr .
Am 20 . November 193S <Butz » und

Bettag ) wird lein Miitt abqehott . Die
Miilleimer der bxtreffenden Bezirke
werden am darauffolgenden Tage ent -
leert .

Karlsruhe , den 18 . November 1935 .
Städtisches Tiefbauamt .

Bekanntmachung
An Stelle der aus dem BezirkSrats -

kollegium ausgeschiedenen Bezirksräte Adolf
Lumpp in Ettlingenweier und Franz Bosch
in Ettlingen sind Bürgermeister und Land¬
wirt Leonhard Ochs in Svessart und Kauf -
mann Hermann Stallknecht in Ettlingen für
die Residiensizeit , d . i. bis 4. März 1937 ,
ernannt worden .

Zur vorzngsweilen Tätigkeit wurden
ihnen folgende Distrikte zugewiesen :

Distrikt 2 : Busenbach , Reichenbach ,
offentot , Schielberg , Burbach :

Bezirksrat Hermann Stallknecht in
Ettlingen .

Distrikt 3 : Ettlingenweier , Schlutten¬
bach , Spessart , Schöllbronn , Oberweier .

Bezirksrat Leonhard Ochs in Spessart .
Ettlingen , den 7. November 1935 .

Badisches Bezirksamt .

Amtliche Anzeigen
( Arritl . Anzeigen entnommen )

Schöllbronn
Die Gemeinde Schiillbronn , Amt Ett -

lingen , vergibt im Wege des schrift -
lichen Angebots die Ausstockungsarbei -
ten auf etwa 5 >4 Hektar Waldgeländ «
und Anlage von Feldwegen im Distrikt
Langenbufch , wozu NotstandSarbeiter
einzustellen sind .

Schriftliche Angebote sind bis . zum
26 . November d . I . beim Bürgermei -
sterämt einzureichen .

Die Unterlagen liegen von heute ab
aus dem Rathaus zur Einsicht offen .

Reise-
beamtet»

Arbeitsfreudigem Herrn mit guten
Verbindungen und nachweisbarer
Erfahrung in Organisation und
Werbung bietet leistungsfähige
altbekannte

LebenS -
VevfilkevungS -
Gesellschaft

für den hiesigen Bezirk gutbezahlteaussichtsreicheExisten *

Direktionsvertrag mit Gehalt , aus¬
reichender Spesen - , Abschluß -
und Leistungsvergütung

Ausführliche Bewerbung erbeten
unter Nr . 9109 ans Tagblattbüro

Vertraul . Behandlung zugesichert !

gesucht!

TraUGrbriGf 16
' ' e^ert u - ' nta ^ e" ° ser Ausführung

i G . Braun GmbH ., Karl - Friedrichstr . 14

Todesanzeige .
Am Mittwoch , dem 13 . November d . J . ist unsere

herzensgute , liebe Mutter , Schwester , Tante , Groß¬
mutter und Urgroßmutter

Frau Marie Hamm
Forstratswitwe

geb . Schroff
nach kurzem , schwerem Leiden , im 88 . Lebensjahre
für immer von uns gegangen .

Kandern , den 16 . November 1935 .

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenem

Wilhelm Hamm , Oberforstrat

Ihrem Wunsche gemäß haben wir die Entschlafene
heute in Freiburg in aller Stille bestattet .
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